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Kommentar zum Rechnungsj ahr 2017

Einleltende Bemerkungen und würdigung des Jahresabschlusses 2017

Das Geschäftsjahr 2017 schliesst mít einem leicht positiven Ergebnis von 0,6 Mio. Franken. Dieser im Ver-
9le1c! 3----------------um 

Budget und Vorjahr positive Abschluss isi primär eine-rseits auf Einsparung"n árf 0"r- Auñryandseite(z'B' Nicht-Bgsetzung vakanter Professuren inkl. der dafür vorgesehenen Ausötattunlen, Reduktion zentraler
Zusprachen für Lehr- und Forschungskooperationen) und andärseits auf Mehreinna-hmen bei den Beitralen
derübr¡gen Kantone gemäss lnterkantonaler Universitätsvereinbarung (lUV) zurflckzuführen. Die im Bud-get
2017 eingeplanten zentralen Einsparungen in der Höhe von 8 Mio. frant<en wurden vollständig realisiert.

Ðieses vierte und damit letáe Jahr der dritten Leistungsperiode des Staatsvertrages zeigt auch, dass sich
wichtige lndikatoren in Lehre und Forschung weiter poõitiv entwickeln. So ist die Universität bei der Einwer-
bung von Drittmitteln ftir Lehre und Forschunq seit vieìen Jahren sehr erfolgreich. lm Jahr2017 steigen sowohl
die Mitteleingänge vom Schweizerischen Nitionalfonds (SNF) ais àucn die übrigen Drittmitteln weiter an, so
dass mit insgesamt 157,7 Mio. Franken das drittbeste Ergebis in der Geschichte der Universität erreicht wer-
den konnte. Auch die Studierendenzahlen haben sich auf hohem Niveau nachhaltig stabilisiert. Die Universität
Basel ist weiterhin sowohl ff¡r Studierende aus anderen Kantonen als auch internationale Doktorierende eine
attraktive Adresse' Die Universität Basel konnte damit ihre Position als profilierte, regional verankerte, ãbei
international ausgerichtete akademische lnstitution auf einem hohen Nieüau halten uñd gleichzeitig die engeVeaahnung mit Gesellschaft, Kultur und \Mrtschaft beibehalten.

$citr: 2von 47



ln diesem Bericht wird wie in den Vorjahren umfassend und detailliert über die Aktivitäten und Einflüsse des
Geschäftsjahres 2017 berichtet, um so den Geldgebern aber auch der interessierten Öffentlichkeit ein mög-
lichst genaues Bild über die Entwicklungen, aber auch die Risiken des Universitätsbetriebes zu vermitteln.

Faktoren mit Einfluss auf das Ergebnis 2017

Für das Jahr 2017 wird ein Gewinn in Höhe von 0,6 Mio. Franken ausgewiesen. Dabei kommt es auf der
Auñrandseite im Vergleich zum Vorjahr zu einem Rückgang um insgesamt 23,5 Mio. Franken. Bei differen-
zierlerer Betrachtung des Gesamtaufiruandes ergibt sich folgendes Bild: Erstens ist der ordentliche Gesamt-
aufwand (also ohne periodenfremde Effekte und Rücklagenbildung bzw. -auflösung) im Vergleich zum Vorjahr
um 0,9 Mio. Franken gesunken, wobei auch in diesem Bereich gegenläufige Effekte enthalten sind. So ist der
Personalaufrrand als grösste Einzelposition um 9,8 Mio. gesunken, aber auch der Betriebsaufwand (minus
5,3 Mio. Fr.) und der Raumaufrruand (minus 9,0 Mio. Fr.) verzeichnen im Vergleich zum Vorjahr einen Rück-
gang. Zusätzlich sinken - wenn auch in geringerem Umfang - die Bauausgaben zu Lasten des lmmobilienfonds
um 1,6 Mio. Franken, die nicht aktivierten Kleininvestitionen im Bereich EDV und Apparate (minus 0,4 Mio.
Fr.), die Abschreibungen auf Sachanlagen (minus 0,7 Mio. Fr.) und die Abgeltung fttr Lehre und Forschung
der universitären Kliniken (minus 0,3 Mio. Fr.). Diese Reduktionen werden zum Teil kompensiert durch die um
25,3 Mio. Franken gestiegene Zuweisung noch nicht venryendeter Projektmittel sowie die höheren nicht akti-
vierten Aufirendungen für Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen (plus 0,7 Mio. Fr.).

Der ErÏrag hat im Vergleich zum Geschäftsjahr 2016 um insgesamt 22,4 Mio. Franken abgenommen. Diese
Abnahme setzt sich aus folgenden Bewegungen zusammen: Zum einen sinken die Beiträge der öffentlichen
Hand im Jahr 2017 um insgesamt 34,4 Mio. Franken, wobei dieser Rückgang in Höhe von 30,0 Mio. Franken
auf die im Jahr 2016 erhaltenen einmaligen Sonderbeiträge der Trägerkantone für die Pensionskasse zurück-
zuführen ist. Daneben kommt es auf Basis der Beschlüsse zur 3. Leistungsperiode zu einer Erhöhung der
Globalbeiträge um 0,2 Mio. Franken und auch die Mittel gemäss lnterkantonaler Universitätsvereinbarung
(plus 3,1 Mio. Fr.) steigen. Dagegen kommt es bei den Bundesmittel gemäss UniversitätsförderungsgeseÞ
bzw. neu gemäss Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (HFKG) zu einem Rückgang in Höhe von
7,7 Mio. Franken.

Zum anderen steigen die Projektzusprachen von Nationalfonds und Dritten im Saldo um 9,9 Mio. Franken.
Dabei gehen die Projektzusprachen des Nationalfonds im Vergleich zum Vorjahr um 9,1 Mio. Franken nach
oben und gleichzeitig steigen auch die bereits auf hohem Niveau liegenden Projektzusprachen von übrigen
Dritten nochmals um 0,8 Mio. Franken an. Somit konnte der im letzten Jahr kurzfristig unterbrochene Auf-
wärtstrend der letzten Jahre bei den Projektmitteln wieder fortgesetzt werden. Und schliesslich steigen im
Vergleich zum Vorjahr die eigenen Erträge der Universität (Gebühren, Dienstleistungs- und Vermögenser-
träge) um 5,4 Mio. Franken, während der periodenfremde Ertrag eine Abnahme von 3,2 Mio. Franken auñryeist.

Betriebsergebnis / Jahresergebn is

Recfr¡ung
2017

Rech¡9¡g
2016

Rechnung Rechnung
20'15 2014

16.0 -30.3 9.6

4.0 '18.4 '17.4

-1.1 -1 9.3 -0.3
-19.5 14.8 -20.0

-0.6 -16.¡û 6.7

in Mllionen Schweizer F¡anken

,Ordentliches Betrie bse rgebnis

Periodenfrem der Ertrag
Feriodenfrem der Aufu and

Bildung (-) / Auflösung (+) von Rücklagen

,Ausgewiesenes Jahresergebnis

-2,2

0.8
-3.6
5.6

0.6

Die starke Abnahme des Ordentlichen Betriebsergebnisses - als Saldo von Ertrag und Aufiryand vor perioden-
fremden Geschäftsvorfällen und vor der Bildung/Auflösung von Rücklagen - um CHF 18,2 Mio. Franken ist
einerseits auf die im Vergleich zum Vorjahr sinkenden ordentliche Erträge (minus I 9,1 Mio. Fr.) und anderseits
die im Saldo nur leicht sinkenden ordentlichen Aufrruendungen (minus 0,9 Mio. Fr.) zurückzuführen. Diese
Vorjahresvergleiche sind jedoch stark beeinflusst durch die im Jahr 2016 enthaltenen Sondereffekte im Be-
reich Pensionskasse sowohlauf der Ertragseite (Sonderzahlung von 30,0 Mio. Fr. derTrägerkantone) als auch
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auf der Auñryandseite (17,0 Mio. Fr. Arbeitgeberbeitrag fur den Ausgleich des erhöhten Rentenkapitals).
Der negative Saldo der diesjährigen perioãenfremde.-n Geschäfûsvorfälle in Höhe von 2,g Mio. Franken ist
im Wesentlichen auf drei Massnahmen zurücKühren: Erstens muss ft¡r die periodengerechie Verbuchung dãi
Grundbeitråge des Bundes die universitäre Rückstellung für Forderungsausfälle um- 1,s Mio. Franken auf 30
Mio' Franken angehoben werden. Damit ist gewährleistãt, dass in Kombination mit deÅ Darlehen der Träger-
kantone (e 30,0 Mio. Fr.) die ab dem Jahr2016 eíngesiellte Forderung in einer Gesamthöhe von 90 Mio.
Franken vollständig abgedeckt ist. Zweitens muss auf Basis der Erkenn-tisse der durch die Eidgenössische
s-teuerverwaltung durchgefilhrte Mehrwertsteuer-Revision für die Jahre 2012-2016 eine Rückstellung von 1,1
Mio.. Franken gebildet werden. Und drittens liegt der effektive Eingang der Grundbeiträge gemäss Holhschul-
förderungsgesetz für das Jahr 2016 um 0,4 Mìo. Franken unter ãer ãingestellten Fordärung gegenüber dem
Bund.

lm Jahr 2017 wurden Rücklagen der Universitêit Basel in Höhe von 5,6 Mio. Franken aufgelöst. Dieser Saldo
ergibt sich aus einer Rücklagenbildung von insgesamt 14,1 Mio. Franken und einer ordnùngsgemässen Auf-
lösung von den in Vorjahren gebildetèn Rücklãgen im Umfang von total 1g,7 Mio. Franken. Bei der Rückla-
genbildung handelt es sich zum einen um Rücklágen in Höhe üon 8,9 Mio. Franken filr bereits beschlossene
und im Jahr 2017 mehrheitlich budgetierte Massnahmen, deren kostenwirksame Umsetzung in der Universität
erst im Jahr 2018 oder spåiter erfolgen wird. Und zum anderen kommt es im Umfang von 5,2 Mio. Franken zu
einer Zuweisung in die gebundene Rircklage fttr Anlagerisiken (marktbedingte Weáberichtigungen aufgrund
unrealisiertem Kurserfolg). Bei.der Rircklagenauflösuñg handelt es sich im Einzelnen um?ie-geUundinen
Rücklagen für Sachanlagen (minus 4,6 Mio. Fr.), die gãbundenen Zusprachen des Universitätsiates (minus
0'2 Mio. Fr.) und die Rücklagen gemäss Finanzordnuñg (minus t¿,g Mio. Fr.). Die Details zu den im Rech-
nungsjahr 2017 neu gebildeten und aufgelöslen Rücklagen sind in den folgenden Ausfirhrungen erläutert und
in den Positionen 23-26 im Anhang ausgewiesen.

Zur Entwicklung der einzelnen Positionen der Erfolgsrechnung kann Folgendes festgehalten werden:

Ertragsseite:

¡ Die Beiträge der öffentlichen Hand in Höhe von 501,9 Mio. Franken setzen sich aus den Globalbeiträgen
der beiden Trägerkantone Basel-Stadt (160,5 Mio. Fr.) und Basel-Landschaft (169,0 Mio. Fr.), den Beñrä-
gen des Bundes gemäss Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (93,0 Mio. Fr.) und d'en Beitråigen
der ubrigen Kantone gemåss lnterkantonalerVereinbarung (77,6 Mio. Fr.) zusammen. deparat und deshalb
im Globalbeitrag nicht enthalten, leistet der Kanton Basel-S'tadt auf der Êasis von gesonderten Leistungs-
vereinbarungen zusätzliche Beiträge für den öffentlichen Auftrag der Universitäts[ibliothek (1,2 Mio. Ër.)
und f[lr die Studienberatung (0,5 Mio. Fr.)

' Bei den Projektmittel des Natlonalfonds der Universität Basel kann der im Vorjahr hinzunehmende hohe
Rückgang (im Vergleich zum Rekordj ahr 2015 minus 10,9 Mio. Fr.) nahezu ausieglichen werden. lm Ver-
gleich zum Jahr 2016 beträgt die Zunahme 9,1 Mio. Franken, womit die Mitteleiñgãnge des Nationalfonds
im Jahr 2017 im '1O-Jahresvergleich den zweiten Platz belegen und nur vom Rekõrdjãf.t, zOf s ,r 1,ö Mi".
Franken übertroffen werden. Für diesen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr sind alle ÉakultÉåten verantwort-
lich, wobei nicht alle Fakultäten den Rückgang Ces Voi¡ahres bereits vollständíg kompensieren konnten.
Wie im Vorjahr enthalten sind die Beiträge an den Nationalen Forschungsschwefrunkt Molecular Systems
Engineering und an den Nationalen Forschungsschwerpunkt Quantum Science and Technology mlt tea-
ding House ETH Zurich und Co-Leading House Universität Basel. Dagegen endete im Vorjahr nach 12
Jahren die UnterstÜtzung des Nationalfonds für den Nationalen forscnlñgsschwerpunkt lconic Criticísm
(zu den Details vgl. Anm 6). Die gebundenen Projektmittel des Nationalfonds werden - soweit sie im Jahr
2017 nicht beansprucht wurden - ín der Bilanz unter den ,,Gebundenen Mitteln" ausgewiesen.

' An Projektmitteln von Dritten sind der Universität 80,9 Mio. Franken (Vorjahr g0,l Mio. Fr.) zugeflossen
Dieser Nlittelzugang verteilt sich mit Ausnahme von einzelnen Grossprojekten auf eine Vielzahl von über
alle Fakultäten gestreuten und auf Beiträge zwischen 0,1 bis 0,9 Mio. Franken verteilten Zusprachen.
Grosse thematisch zusammengehörende Bereiche innerhalb dieser Mittel sind mit 16,4 Mio. Franken Zu-
sprachen für EU-ProjeKe sowie spezielle Bundesprogramme mit einem Volumen von l3,g Mio. Franken
wie beispielsweise den Forschungsbereich Systemsx, das Swiss Centre for Applied Human Toxícology
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(SCAHT) oder die Kommission filr Technologie und lnnovation (KTl). Wie im Vorjahr stammen 9,6 Mio.
Franken aus den Overheadzahlungen des Schweizerischen Nationalfonds, deren Höhe in direktem Zu-
sammenhang mit der Einwerbung von Projektmitteln des Nationalfonds steht und welche grundsätzlich zur
Finanzierung von lnfrastrukturen bereitgehalten werden. Und schliesslich beinhalten die Projektmittelwie
im Vorjahr den zweckgebundenen Beitrag des Kantons Aargau für den Betrieb des Swiss Ñano lnstituts
(zu den Details vgl. Anm. 7). Fur Details sei zusätzlich auf die in den statistischen Angaben enthaltene
konsolidierte Finanzstatistik veniviesen. Die gebundenen Projektmittelwerden - soweit sie im Jahr 2017
nicht beansprucht wurden - in der Bilanz unter den ,,Gebundenen Mitteln" ausgewiesen.

Bei den Übrigen Erträgen ist im Saldo eine Zunahme von 5,4 Mio. Franken zu verzeichnen. lm Vergleich
zum Vorjahr haben sowohl die eigenen Dienstleistungsefträge (plus 0,3 Mio. Fr. vgl. Anm. 9) als auch die
Erträge aus Gebühren (plus 1,7 Mio. Fr., vgl. Anm. 8) zugenommen. Und auch der Vermögenserfolg ist
um 3,4 Mio. Franken gestiegen (vgl. hierzu die Ausführungen zu Anm. 10 und 27).

Aufrruandseite:

Der Personalaufwand der Universität muss für einen Vergleich zum Vorjahr zunächst um die im Jahr 2016
enthaltenen Sondereffekte bereinigt werden. So enthält der Personalauf,ruand 2016 aufgrund der Umstel-
lungsarbeiten im Rahmen der Pensionskassenreform eine Sonderbelastung in Höhe von 17,0 Mio. Fran-
ken. Bereinigt um die Pensionskassen-Effekte steigt der Personalaufrryand 2017 im Vergleich zum Vorjahr
um 7,5 Mio. Franken. Für diese Zunahme sind folgende Entwicklungen verantwortlich: lm Bereich der durch
ordentliche Budgetmittelfinanzierten Stellen in Lehre, Forschung und Selbstvenrualtung kommt es zu einem
Anstieg des Personalaufrryandes von 4,5 Mio. Franken, im Drittmittel- und Nationalfondsbereich steigt diese
Position um 3,0 Mio. Franken (zu den Details vgl. Anm.12). Für Details sei zusätzlich auf die in den statis-
tischen Angaben enthaltene Personalübersicht verwiesen.

Die im Vergleich zum Vorjahr ausgewiesene Abnahme des Betriebsaufi¡randes von 5,3 Mio. Franken ist
zum einen auf eine um 0,8 Mio. Franken gesunkene Ausnutzung der Budgetmittel der Universität und zum
anderen auf eine Abnahme der Finanzierungen aus Drittmitteln (inkl. Nationalfonds) zurückzuführen (minus
4,5 Mio. Fr.). Bezogen auf die einzelne Aufwandskategorien sind im Jahr 2017 vor allem die Beiträge an
lnstitutionen bzw. Entgelte an Dritte gesunken (minus 5,2 Mio. Fr.).Zu den anderen Detailpositionen im
Betriebsauñ¡vand seiauf Anmerkung 13 im Anhang veniviesen.

a Der Raumauñrand (vgl. Anm. 14) ist im Vergleich zum Vorjahr per Saldo um g,0 Mio. Franken gesunken.
Nach der Reduktion der für das Jahr 2017 vereinbarten Abschlagszahlung bei der Grundmiete für die von
der Universität genutzten kantonalen Liegenschaften durch den Kanton Basel-Stadt in Höhe von l0 Mio.
Franken steigt der auf diese Weise bereinigte Raumautwand im Vergleich zum Vorjahr um 1,0 Mio. Fran-
ken. So steigen die Fremdmieten (inkl. der im Jahr 2017 erstmals separat verbuchten Mietnebenkosten)
nochmals um 1,8 Mio. Franken. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um die nun für das ganze Jahr zu
zahlenden Zumietungen auf dem Rosentalareal, um für das Departement Chemie die dringend notwendige
räumliche lnfrastruktur bereitzustellen (bis zur Entwicklung des Baufeld 4 auf dem Campus Schällemätteli).
Durch die Untervermietung der noch nicht von der Universität belegten Flächen an die Fachhochschule
Nordwestschweiz (FHNW) werden Mehrkosten durch entsprechende Mieterträge aktuell noch kompen-
siert. Damit einhergehend sind auch die Aufrrvendungen im dadurch erhöhten Liegenschafisbestand für
Energie und Reinigung um 0,7 Mio. Franken gestiegen. lm Gegenzug konnte allerdings der Aufiruand für
Anlagen und Einrichtungen im Vergleich zum Vorjahr um 1,5 Mio. reduziert werden.

Die nicht aktivierungspflichtigen Kleininvestitionen (Anschaffungen unter 1'000 Fr.) sind im Vergleich
zum Vorjahr um rund 0,5 Mio. Franken gesunken. Wie im Vorjahr beinhaltet diese Position (vgl. Anm. 15)
auch Aufiryendungen für nicht aktivierungsfähige Sofrwareentwicklungen, Serviceverträge und lnvestitions-
beiträge an Partner.

Die Position Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen (vgl. Anm. 16) weist im Vergleich zum Vorjahr
eine Zunahme von insgesamt rund 0,7 Mio. Franken aus. Sowohl die Auñryendungen für Mobiliarausstat-
tungen (plus 1,0 Mio Fr.) als auch die Bereiche Kleininvestitionen Bau und Haustechnik (insgesamt jeweils

a

a
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minus 0,9 Mio. Fr.) sind im Jahr 2017 gestiegen. Somit kommt es im Saldo nach Abzug der zu aktivierenden
Betriebseinrichtingen (plus 1,2 Mio. Fr. im Vergleich zum Vorjahr) zur ausgewiesenen Zunahme.

Die Position Unterhalt und lnvestitionen lmmobilienfonds ist im Vergleich zum Vorjahr um 1,6 Mio.
Franken auf 39,7 Mio. Franken gesunken. Während die Aufwendungen für die Bereiche lnstandhaltung
Bau und Haustechnik (plus 0,3 Mio. Fr.) sowie Dienstleistungen Haustechnik und Bau (plus 0,1 Mio. Fr.)
noch leichte Zuwåichse vezeichnen, kommt es im Vergleich zum Vorjahr im Bereich lnstandsetzung der
Gebäude und bauliche Veränderungen zu einem Rückgang von 2,0 Mio. Franken. Wie bereits im Vorjahr
waren die Baumassnahmen für die Ausweichflächen für das Departement Ghemie in den Gebäuden WRO-
1060 und WRO-1096 ein wesentlicher Schwerpunkt. Weitere wichtige Aufgaben waren der Umbau und die
lnstandseÞung der Schönbeinstrasse 6. Dieser Standort soll längerfristig als Hauptstandort der Botanik
genutzt werden. Ausserdem wurden für das Pharmazentrum in der Klingelbergstrasse 50 Leistungen für
die Autonomisierung erbracht und auch der Ersatz und Unterhalt der Netzwerkkomponenten in den Ge-
bäuden wurde planmässig fortgesetzt. Und schliesslich wurden die Arbeiten für den Logistiktunnel im Zu-
sammenhang mit dem Neubau der ETH Zürch (2. Etappe) gestartet. Diese Arbeiten werden vollumfänglich
über universitäre Rücklagen finanziert.

Der positive Saldo der Position Auflösung/Zuweisung nicht verwendeter Prolektmittel betrËigt 29,3 Mio.
Franken (Vorjahr plus 4,0 Mio. Fr.). Aufgrund der Rechnungslegungsvorschrlfren der Universität beinhaltet
diese Position die effektiven Auflösungen bzw. Zuweisungen an die entsprechenden Passivpositionen in
der Bilanz (vgl. Detailerläuterungen in der Anm. 21 ,,4uflösung/Zuweisung nicht ven¡vendeter Projektmittel"
im Anhang).

Die Position Rücklagen (vgl. Anm. 23-26) beinhaltet die Bildung und Auflösung von Rücklagen, die im
Einklang mit den Rechnungslegungsvorschriften und der Finanzordnung der Universität stehen und durch
den Universitätsrat jeweils mit der Jahresrechnung genehmigt werden. Zum einen wurden fur absehbare
oder bereits beschlossene Aufrruendungen im Jahr 2017 folgende Rücklagen im Gesamtumfang von 14,'l
Mio. Franken gebildet: 3,0 Mio. Franken für den Übertrag von im Jahr 2017 verpllichtend gesprochenen
Berufungszusagen und total 5,9 Mio. Franken für zweckgebundene Übertragungen aus dem Betriebs-
budget (3,8 Mio. Fr.) respektive aus dem lnvestitionsbudget (2,1 Mio. Fr.). Darin enthalten ist auch die - je
nach Rechnungsergebnis - jährliche Sonderäufnung für die sog. ,,Matching-Funds" im Bereich der kompe-
titív eingeworbenen Drittmittelzur leistungsorientierten finanziellen Untersti¡Þung von Forschungsgruppen
(3,5 Mio. Fr., Vorjahr 3,0 Mio. Fr.). Zur Absicherung der Risiken im Bereich des Finanzanlagevermögens
wurden 5,2 Mio. Franken in den Rücklagen berücksichtigt (Schwankungsreserve). lm Gegenzug finden
gemäss ihrer Zweckbindung ordnungsgemËisse Auflösungen von in den Vorjahren gebildeten Rücklagen
in einem Gesamtvolumen von 19,6 Mio. Franken statt, wobei auf zweckgebundene Budgetübertragungen
12,6 Mio. Franken und auf Berufungszusagen 2,3 Mio. Franken entfallen. Daneben kommt es zu Auflösun-
gen bei den gebundenen Zusprachen des Universitätsrates (0,2 Mio. Fr.) und bei der Rücklage für Sach-
anlagen (4,5 Mio. Fr.).
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Ausblick auf das Jahr 2018 und auf die weiteren Jahre der vierten Leistungsperiode

Für das erste Jahr der nun beginnenden vierten Leistungsperiode 2018-2021 haben sich die Vozeichen fúr
die zu geändefi. Neben den Massnahmen für ein bereits

CHF 8 Mio.) mussèn bis in dàs Jahü 2ß21 im Be-im Planjahr
reich Lehre und Forschungweitere CHF 11,2 Mio. und im Baubereich CHF 16,8 Mio. strukturell eingespart
werden. Zudem sind einmalig CHF 20 Mio. Reserven abzubauen. lnsgesamt ergeben sich dadurch in der ge
im letzten Jahr der Leistungsperiode strukturelle Einsparungen in Höhe von CHF 38 Mio. Franken. Kumuliert
über die gesamte Leistungsperiode betragen die geplanten Einsparungen rund 80 Mio. Franken. Die Spar-
massnahmen werden aktuell in enger Zusammenarbeit zwischen Rektorat, den Fakultåiten und zentralen
Dienstleistungsbereichen definiert und nach Genehmigung durch den Universitätsrat bis 2021 mit den ent-
sprechenden Auswirkungen auf Lehre, Forschung und lmmobilienentwicklung sukzessiv umgesetzt. Zudem
wird die Universität weitere grosse Anstrengungen unternehmen, um den Wissenstransfer in die Privatwirt-
schaft weiter auszubauen. Damit kann ein wichtiger Beitrag zur Steigerung der Wertschöpfung in der Region
Basel geleistet werden. Gleichzeitig wird weiterhin ein grosses Gewicht auf das Fundraising gelegt, um die im
Landesvergleich bereits hohe Drittmittelfinanzierung möglichst noch mehr zu steigern. Damit soll die For-
schung auch in einem aktuell schwierigeren finanzpolitischen Umfeld weiter gestärkt werden.
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Erfolgsrechnung Universität Basel ZO17

in Schweizer Franken

Ertrag

Globalbeitrag Kanton BaseþStadt
Globalbeitrag Kanton Basel-Landschafi
Beiträge Bund gemåss Universitätsförderungsgesetz
Beitråge rjbr:ige Kantone gem. lnterkant. Universitåtsvereinbarung
Sonderbeiträge
Beiträge der öffentlichen Hand

Projel<tzusprachen Schweizeris cher Nationalfonds
Projektzusprachen von übrigen Dritten
ProjekÞusprachen von Nationalfonds und Dritte n

Ertrag aus Gebühren
Ertrag aus Dienstleistungen
Vermögenserfolg
Übrige Erträge

Periodenfremder Ertrag
Periodenfre nrder Ertrag

Total Ertrag

Aufuvand

Personalaufi¡vand
Betriebsaufrvand
Raumaufovand
Kleininvestitionen EDV und Apparate
Iüobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen
Unterhalt und lnvestitionen lmmobilienfonds
Abgeltung Lehre und Forschung der Klinischen ftledizin in den
universitären Kliniken
Abschreibungen auf lmmobilien
Abschreibungen auf Sachanlagen
Auflösung þ) / Zrweisung (+) nicht verwendeter projeKmittel
Ordentliche¡ Alfrrand

Periodenfremder Auñivand
Pe riode nfrende r Aufimnd

18 92'559â59 92'825,059

Anm

Rechnung
2017

160s00'000
169000'000
93'026'599
77647703

1'754'100
50{'928'402

76'837196
80'893'217

157',730'414

26'295'8S
31"124'734
12",l50'106

69'570'737

8ß'418
803'4í8

371'902'793
10t751'684
57989'435
5'266'910
3958'841

39'708'827

1'r¡0'790
28',216',072

29298'358
73,1'423'268

3'592742
s'.592742

-6'00777/
-216'133

-4'546'355
5'179885

{'590'380

Rechnung
2016

165'300'000
164'000'000
100'762'067
74',50/.'788
31'754',100

536'320'955

67',775'682
80'101'359

147877'.0/.2

24'560'418
30'848'534
8'783'657

64'192'609

3'998'240
3'998'240

38'1',732'881

106'.012',23É

66'998'454
5'685'395
3'218'938

41'280'726

1',770',790

28'868'462
3'968'171

732361'112

'l'087'387

r'087'387

21'161'886
-126"t67

-3'476'458
1'951'937

l9'51 {'198

1

2
3
4
5

b
7

I
o

10

11

730'032'969 752'388'846

12

13
14
15
16
17

Anflösung þ) / Bildung (+) von Rücklagen gemåss Finanzordnung
Auflösung þ) / Bildung (+) gebundene Ztsprachen Universitätsrat
Auflösung þ) / Bildung (+) gebundene Rücklage für Sachanlagen
Anflösung þ) / Bildung (+) gebundene Rücklage fürAnlagerisiken
Rücklagen

Total A¡¡frrnnd

't9

20
21

22

23
24
25
26

Jahresergebnis

Jahre säbe ¡schuss/-fe hlbetrag

Jahresrechnung 2Ol7
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Bilanz Universität Basel per 31. Dezember 2017

in Schweizer Franken

Aktiven

Flüssige Mittel
Kurzfristige Finanzanlagen
Forderungen gegenüber Dritten
Forderungen gegenüber Bund
Forderungen gegentiber Trägerkantonen
Forderungen gegenriber Nahestehenden
Betriebsvorräte
Aktive Rechnungsabgrenzungen
Total Undaufvermögen

Langfrisliges Finanzvermögen
Beteiligungen
Arbeitgebervors chuss Pens ionskasse
Aktivdarlehen
lmmobilien zu Betriebszwecken
Einrichtungen
Anlagen im Bau
Total Arlagevermägen

Total Aktiven

Passiven

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten
Hypotheken
Darlehen Trägerkantone
Darlehen Sanierung Pensionskasse
Darlehen Anlagen im Bau
Rückstellungen
Pass ive Rechnungsabgrenzungen
Total Fremdkapital

ProjeKmittel Schweizerischer Nationalfonds
ProjeKmittel lVbns ch-Gesellschaft-Umwelt (MGU)

lmmobilienfonds
Übrige Projektmittel (fach- oder zweckgebunden)
Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und Vereine
Total Gebundene Mittel

Rücklagen aus Berufungen
Rücklagen aus Budgetübertragungen
Gebundene Zusprachen Univers itätsrat
Gebundene Rücklage für Sachanlagen
Gebundene Rücklage für Anlagerisiken
Total Rücklagen

Freie Kapitalien Fonds und Stiftungen
Freie Reserven
Jahresergebnis
Total Freíes Eigenkapital

Total Passiven

Jahresrechnung 2Ol7
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Anm. 31.12.2017 31.12.2016

28
29
30
31

32
33
34
35

36
37
38
39
40
41

42

95'301'946
52'616'109
32'329736
90'000'000
24',000'000

100'696
391'068

5791'973
300'531'526

298'434'990
1',284',320

52'358'389
6'694'198

54'058'914
91'073'090

206'212'881
710'116'782

46'542'450
250'000

60000'000
28'850'000

200563'550
47221',729
28'503'954

4ll'931'683

125',ô36'758

36'8'13687
162597'905
40'905'746

365'954'096

18570'997
61'637'413

1'909354
91'073'088
46'174869

219'365'721

8019'82'1
4769'Bt8

607339
13'396'809

64',266',757

52',668',862

24'216'.144
110'429',720

30'000'000
77',960

449',762

6'980'877
28g',090'081

288'077',325
1'228',167

55'690'855
6'984'198

54'379',704
95'619'444

13'1'074'688
633',054'381

53'905'335
1'250'000

60'000'000
30'468'538

126'961'591
42'996'554
32'163'004

3qI'745'022

114',522',620

389'377
32'696'946

152'099'.492
36'945'416

336'653'851

17',936'290

68'279'897
2'125'487

95'619'442
40'995',003

224',956',119

7',772',2',t5

5'588''105
-570'850

12',789'470

l'010648'309 922'14/.',462

43
44
45
46
47
48
49

50
51

52
53
54

55
56
57
58
59

60
61

62

l'010648'309 922',14',462
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Anhang zur Jahresrechnung 2017 der Universität Basel

Konsolidierungskreis

Die Jahresrechnung der Universität Basel umfasst - in Anlehnung an anerkannte kaufmännische Grundsätze
ftlr konsolidierungspflichtige Unternehmensgruppen oder unternehmensähnliche Organisationen - sämtliche
Vermögens-, Kapital- und Erfolgswerte aller der Universität Basel als öffentlich-rechtlicher Anstalt juristisch
zugehörigen Departemente und Dienstleistungsbereiche sowie alle Werte der in wesentlichen wirtschaftlichen
Beziehungen mit der Universität stehenden juristisch selbständigen und nicht selbständigen Stiftungen, Fonds
und Vereine. Zudem weist sie auch alle ihr von Dritten anvertrauten Mittel aus, die der ÈrfUttung dãs universi-
tären Leistungsauftrages oder der Ermöglichung von ergänzenden Projekten in Forschung unã Lehr.e fi¡r die
Universität oder ihre Vertreter zugeordnet werden können.

Als Grundsatz für den Einbezug in die Jahresrechnung gelten alternativ die folgenden Regelungen:
' Zugehörig sind Stiftungen, Fonds und Vereine dann, wenn die Mehzahl der Mitglieder des juristisch fest-

gelegten Organs, das als oberste lnstanz auf die Geschäftsführung und Vermögenswerte dei betreffenden
Organisation Einfluss nehmen kann, aus Angehörigen der Univèrsit¿¡t in Aulübung ihrer universitären
Funktion besteht.

' Wesentlich sind die wirtschaftlichen Beziehungen dann, wenn die Mehrheit der Vermögenswerte und/oder
Beiträge der Stiftungen, Fonds und Vereine den anderen im Konsolidierungskreis deiUniversität zusam-
mengefassten Einheiten zugute kommt.

Die Departemente und Dienstleistungsbereicfie sind in der Tabelle Finanzielle Erfolgswerte in den statisti-
schen Angaben zur Jahresrechnung abschliessend aufgezåhlt. Bei den juristisch nicht setbstAndigen Fonds
und Stiftungen handelt es sich um rund 60 verschiedene Schenkungen und Legate von Dritten zugùnsten der
Universität, einzelner Departemente oder lnstitute bzw. zugunsten von Universitåitskliniken und einzelnen uni-
versitären Museen. Die Universität verwaltet einen grossen Teil dieser Mittel im Sinne der Zuwender im Ver-
eínigten Universitätsvermögen. Bei denTunsfrsch se/ösfä ndigen Stiftungen und Vereinen handelt es sich eben-
falls um Zuwendungen Dritter an die Universitåt. Die als Ganzes integrierten zivilrechtlichen Stiftungen unter-
stehen dem kantonalen Aufsichtsrecht und werden ebenfalls von der Universität verwaltet. Bei den erfassten
zivilrechtlichen Stiftungen und Vereinen handelt es sich um:. Alfred Mutz-Stiftung
. BerndHollander-Stiftung
r Basler Studienstiftung (neu ab 2017)
. Frey-GrynåischeStiftung
. FriedrichZschokke-Stiftung
o FritzMangold-Stiftung
¡ Josef-Anton Häfliger-stiftung
. Nikolaus und Bertha Burckhardt-Bürgin-Stifiung
. RudolfRiggenbach-Stiflung
r Stiftung für das Knochentumor-Referenzzentrum Basel. St¡fiung für theologische und philosophische Studien
r Stifiung Schweizerisches \Mrtschaftsarchiv
. StifiungZschokke-Haus
. Stiftung zur Förderung der biologischen Forschung
. swiss Foundation for Excellence and ralent in Biomedical Research. UniversitätsstiftungBasel
. Verein AlumniBasel
¡ Verein zur Förderung des Wirtschaftswissenschaftlichen Zentrums der Universität Basel

Der Vertrag zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt über die gemeinsame Trägerschaft
der Universität Basel legt in $ 31 Abs. 1 fest: ,,Träger der medízinischen Lehre und Forschung ist diã Univer-
sität, insbesondere die Medizinísche Fakultät. Die Leistungen werden sowohl in universitären bepartementen
und lnstituten als auch in den Universitätsspitälem und Spitälern mit universitären Kliniken erbracht.'lm Rah-
men der Staatsvertragsverhandlungen wurden die Kosten für die Klinische Lehre und Forschung ín den Uni-
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versitätsspitälern und Spitälern mit universitären Kliniken ausgeschieden und in das Gesamtbudget der Uni-
versität integriert. Da die Rechnungsverantwortung und Aufsicht für die Kliniken jedoch weiterhin bei den Kan-
tonen liegt, sind in der vorliegenden Universitätsrechnung die betrieblichen Vermögens-, Kapital- und Erfolgs-
werte der Universitätskliniken (inkl. Departement Forschung) bzw. der Spitäler mit universitären Kliniken, des
lnstituts für Rechtsmedizin und des Universitären Zentrums für Zahnmedizin Basel (UZB) nicht konsolidiert.
Ab dem Rechnungsjahr 2007 werden die erbrachten Leistungen dieser lnstitutionen zugunsten der Medizini-
schen Fakultät entgeltlich entschädigt (UZB ab 2016), es handelt sich somit um einen Leistungseinkauf der
Universität bei den Spitälern. Wie bisher sind dagegen ihre Nationalfonds-Forschungskredite und einzelne
Zusprachen im Drittmittelbereich in der universitären Nationalfonds- und Drittmittelvenrualtung integriert und
Bestandteil der Jahresrechnung der Universität.

Die Forderungen und Verpflichtungen gegenüber den beiden Vertragskantonen werden als ,ForderungenA/er-
pflichtungen gegenüber Nahestehenden' ausgewiesen. Die finanziellen Verflechtungen innerhalb der Univer-
sität sind eliminiert.

Zur Rechnungslegung der Universität

Mit lnkrafttreten des Staatsvertrages im Jahr 2OO7 ist es für die Universität zu einer bedeutsamen Anpassung
in den Finanzierungsgrundlagen gekommen. Die neue gleichberechtigte Trägerschaft der Universität durch
beide Basler Kantone stellte neue Anforderungen an die Rechnungslegung. lm Folgenden werden die mit dem
Staatsvertrag geforderten und ab dem Jahr 2007 vollständig eingehaltenen Rechnungslegungsgrundsätze der
Universität umschrieben.

Rech n u n gsleg u n gs g ru ndsätze

Bereits die Verselbständigung der Universität im Jahr 1997 stellte hohe Anforderungen an die Rechnungsle-
gung. Deshalb wurde im Bestreben, Nahestehenden sowie Dritten offen und transparent Rechenschaft über
die der Universität anvertrauten Mittel abzulegen, die Rechnungslegung der Universität in den Folgejahren
schrittweise an moderne und anerkannte Rechnungslegungsgrundsätze angepasst, wie sie beispielsweise in
den Fachempfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) festgelegt sind. Mit der neuen gleichbe-
rechtigten Trägerschaft der Universität durch beide Basler Kantone ab dem Jahr 2007 erfuhr die Rechnungs-
legung der Universität weitere Anpassungen, die den bereits hohen Standard in Bezug auf ihre Transparenz
noch weiter erhöht haben. lm Folgenden werden die eingeführten universitären Rechnungslegungsstandards
beschrieben, wobei als oberstes Ziel die Venvirklichung des Grundsatzes ,,True and Fair View" angestrebt
wird:
. Klare Gliederung der Jahresrechnung, bestehend aus ertrags- und aufwandsartengerechter Erfolgsrech-

nung, investitions- und finanzierungsgerechter Bilanz sowie Anhang mit ergänzenden Anmerkungen zur
Jahresrechnung inkl. Neugruppierung der Fonds und Stiftungen der Universität hinsichtlich ihrer Zweckbin-
dung und Verfügbarkeit.

. Bewertung eigener und für universitäre Zwecke genutzter lmmobilien zu Anschaffungskosten abzüglich der
betriebswirtschaftlich notwendigen Wertberichtigungen. Die bei der Erstinventarisierung entstandene Neu-
bewertungsreserve wird in den gebundenen Rücklagen ausgewiesen und jährlich um das Ergebnis aus
AKivierungen und Abschreibungen und lnvestitionsbeiträgen (Bundessubventionen, Beiträge lmmobilien-
fonds, Beiträge Dritter) angepasst.

¡ Bewertung der Betriebseinrichtungen zu Anschaffungskosten abztiglich der betriebswirtschaftlich notwen-
digen Wertberichtigungen. Die bei der Erstinventarisierung entstandene Neubewertungsreserve wird in den
gebundenen Rücklagen ausgewiesen und jährlich um das Ergebnis aus Aktivierungen und Abschreibun-
gen angepasst.

. Die universitären Beiträge im Bereich Unterhalt und Ausbau der kantonalen Liegenschaften werden in der
Universität als lnvestitionsbeiträge behandelt und damit nicht aktiviert. lm Bereich der eigenen und für uni-
versitäre Zwecke genutzten Liegenschaften werden die wertvermehrenden lnvestitionsbeiträge im Bereich
Unterhalt und Ausbau gemäss den Aktivierungsvorschriften der Universität aktiviert und abgeschrieben.
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' lmmobilien, deren Räumlichkeiten nicht für universitäre Zwecke genutzt werden, sondern deren Mietein-
nahmen der Erfüllung des Stifrungs- oder Fondszweckes (2.8. Auslahlung von Stipendien) dienen, werden
dem Finanzvermögen zugewiesen, zum Verkehrswert einzeln bewertet und im Rahmen des Vorsichtsprin-
zips zu den alllfällig tieferen Buchwerten weitergefilhrt.¡ Bewertung der Finanzanlagen zu Marktwerten.

' Einhaltung des Bruttoprinzips beim Vermögen (Ausweis der Bruttovermögensertråge und ihrer Verwen-
dung gemåss Beschluss des Universitätsrates zur Gewinnverteilung innerhãlb der Naiionalfonds- und Dritt-
mittelven¡valtung der Universitát). ln der Höhe der nicht realisieftenkursgewinne/-verluste werden über die
Erfolgsrechnung Wertberichtigungen gebildet bzw. aufgelöst und der zentral bewirtschafieten Rircklage für
Marktrisiken zugewiesen.

' Unter Berücksichtigung der Risikostruktur der Finanzanlagen besteht eine gebundene Rücklage f[ir Anla-
gerisiken. Diese beinhaltet die Wertberichtigungen für niclit realisierte Kursjewinne und kann iur adäqua-
ten Absicherung der Marktrisiken aus den effektiv erzielten Vermögensertråigen zusäÞlich geaufnet ùer-
den.

. Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bewertet.¡ Bewertung der Betriebsvorräte erfolgt zum Niederstwertprinzip.o Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände, Post- und Bankguthaben sowie geldnahe Mittel mit einer
Restlaufzeit von höchstens g0 Tagen. sie sind zum Nominalwert bewertet.¡ Rückstellungen werden gebildet, wenn ein Ereignis vor dem Bilanzstichtag eine wahrscheinliche Verbind-
lichkeit begrÜndet, deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber abschätzbar ist. Rückstellungen werden
zum Nominalwert bewertet.

. Ausweis periodengerecht abgegrenzter Erträge und Aufwendungen.

' Bildung von Rücklagen für universitätsinterne Zusprachen, die gemäss Finanzordnung eine Fach- oder
Zweckbíndung von Eigenmitteln nach sich ziehen:
- für noch nicht verbrauchte Mittel aus Berufungszusagen
- filrgenehmigte Zweckbindungen aus Budgetübertragungen derGliederungseinheiten- für gebundene Zusprachen des Universitätsrates.

' Die Gliederungseinheiten haben eine Vollständigkeitserklärung abgegeben und damit bestätigt, dass sie
den zentralen Stellen alle buchungspflichtigen Tatbestände gemeldet haben. Damit kann festgestellt wer-
den, dass im Rahmen der zumutbaren Anstrengungen seitens der Universitätsverualtung dieVollståndig-
keit am Stichtag vor allem bezüglich Konsolidierungskreis und Erfassung der eingegangenen Drittmiftél
nach bestem \Mssen erreicht ist.

' Da in der Jahresrechnung die Werte gerundet ausgewiesen werden, können geringe Rundungsdifferenzen
entstehen.

Es ist festzustellen, dass das Gesamtbild der Jahresrechnung materiell die Aktiviçiten der Universität - insbe-
sondere in der Erfolgsrechnung - umfassend abbildet.

Zum Risikomanagement und zum lnternen Kontrotlsystem der Universität

Grundsätze und Konzeption

Der Universitätsrat und das Rektorat der Universität Basel sind für die Einrichtung und Aufrechterhaltung eines
Risikomanagements sowie angemessener interner Kontrollen verantwortlich. Daé interne Kontrollsystem 6XS¡
der Universität wurde vom GrundsaÞ her dahingehend konzipiert, Universitätsrat und Rektorat eine angemes-
sene Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung sowie eine den tatsächlichen Verhältnissen entspreðhende
Erstellung und Darstellung der veröffentlichten Jahresrechnung zu gewährleisten.

Neben ausformulierten Kontrollmassnahmen auf Ebene Gesamtuniversität enthält das lnterne Kontrollsystem
der Universität eine Wegleitung zur Risikobeurteilung und eine Übersicht über die bereits seit mehreren Jãhren
zahlreich implementierten Kontrollen auf Prozessebene. Auf der Basis dieses Konzeptes hat die Verwaltungs-
díreKion bereits im Jahr 2009 eine dokumentierte Risiko-Kontroll-Matrix der finanziellen Schlüsselrisiken ér-
stellt und dafür die notwendigen Prüfpunkte herausgearbeitet. Die dokumentierten und bewerteten Abláiufe
werden dabei in acht Kernprozesse zusammengefasst. Ausserdem wurde die per 1.1.2011 in Kraft gesetzte
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neue Unterschrifts- und Visumsregelung flächendeckend umgesetzt; somit wurden die Unterschriftskompe-
tenzen und Rechnungskontrollen universitätsweit einheitlich formalisiert und standardisiert.
Zusätzlich wurden durch das Rektorat in enger Koordination mit dem Universitätsrat eine flächendeckende
Risikobeurtellung und das unive¡si!¡i¡e Rlsikoprofil erarbeitet, um damit neben den finanziellen Risiken auch
universitäre Schlüsselrisiken zu dokumentiereñ und àiiiátiige Massnahmen festzulegen. Der Universitätsrat
hat diese sehr umfangreichen Arbeiten zur Kenntnis genommen und das Rektorat mit der Umsetzung der
notwendigen Massnahmen beauftragt.

Das Rektorat überprfift in regelmässigen Abständen, mindestens jedoch einmaljährlich die erstellte Risikobe-
urteilung und das universitäre Risikoprofil, um damit und auf der Basis eines risikoorientierten Ansatzes neue
universitäre Schltlsselrisiken zu erkennen und frühzeitig allfällige Massnahmen zu ergreifen. Die Ergebnisse
dieser Prüfungen werden dem Universitätsrat in einem Risikoreporting vorgelegt.

Laufende Arbeiten

lm Hinblick auf die gese2lichen Vorschriften ist ein Gesamtkonzept Risikomanagement und lnternes Kontroll-
system an der Universität Basel vom Universitätsrat verabschiedet worden. Die damit einhergehenden Arbei-
ten in der Linie stellen aufgrund der sehr komplexen und gleichzeitig notwendigen differenzierten Betrachtung
einen permanenten Prozess dar, bei dem sowohl die universitären Abläufe als auch die implementierten Kon-
trollaktivitäten laufend zu überprüfen sind und falls notwendig aktualisiert bzw. angepasst und auf den dafür
verantwortlichen Veruvaltungsebenen der U niversität vertieft werden.
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Auf der Basis des Staatsvertrages und des damit einhergehenden Leistungsauftrages für die dritte Leis-
tungsperiode wurden die Globalbeiträge des Kantons Basel-Stadt ftir die Jãhre zolT bis 20 j 7 festgelegt.
lm Jahresbeitrag 2017 ist neben dem eigentlichen Betriebsbeitrag auch der Beitrag an den lmmobil¡en-
fonds integriert und hier gesondert ausgewiesen. Die durch den Kãnton Basel-Stadi noch verbleibenden
gesonderten Ausführungsvereinbarungen zur Studienberatung und dem öffentlichen Auftrag der Univer-
sitätsbibliothek werden in der Anmerkung s ,,sonderbeiträge" àusgewiesen.

Die Reduktion beim Beitrag des Kantons Basel-Stadt von 5 Mio. Franken bzw. die ErhÖhung des Beitrags
des Kantons Basel-Landschaft in gleicher Höhe (vgl. Anm. 2) ergibt sich durch die Reduktion des Stand-
ortvorteilsBasel-Stadtvonl0% auf 5%imJahr2017gemässStaãtsvertrag.Auf BasisderVerhandlungen
zwischen den beiden Tråigerkantonen wird diese Verschiebung der BeiträgL zwischen den beiden Trai'er-
kantonen durch einen Vezicht auf Mietabgeltung zulasten BaleFstadt in der Höhe von 10 Mio. Fran-ken
jedoch wieder ausgeglichen (vgl. Anm. 14).

2. Globalbeitrag Kanton Basel-Landschaft

Anmerkungen zu einzelnen Positionen der Jahresrechnung 2017

1. Globalbeitrag Kanton Basel-Stadt

in Franken Rechnung

2017

Rechnung
2016

åe!¡eÞe!_e!tEg Kanton Basel-Stadt

F-e,rtre.g-a!lgt mobilienfonds
142'250'000

18'250'000

148'550',000

16'750'000

e- þ þelþçiqeg K4!e_n B,qe_g!s!ag! 160'500'000 165'300'000

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Kanton Basel-Landschafr 150'750'000
18'250'000

147'250',00A

16'750'000

Basel-Landschaft 169'000.000 164'000'000

Auf der Basis des Staatsvertrages und des damit einhergehenden Leistungsauftrages für die dritte Leis-
tungsperiode wurden die Globalbeiträge des Kantons Basel-Landschaft fur die Jahle 2014 bis 2017 fesþ
gelegt. lm Jahresbeitrag20lT ist neben dem eigentlichen Betriebsbeitrag auch der Beitrag an den lmmo-
bilienfonds integriert und hier gesondert ausgewiesen. Die Erhöhung deé Beitrags um S ùio. Franken ist
im Kommentar zu Anmerkung I erläutert.

Beiträge Bund gemäss Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (HFKG)/Universi-
tätsförderun gsgesetz (UFG)

in Franken I Rechnung I Rechnung

| 2017 | ?016

Bund Grundsuþvention 90'000'000

700'000
2'326'599

99:0q.0:90!
10'356',920Bund Subvention

Subvention Bauten 405',147
Bund

qeÛËss HFKG / UFG 93'026'599 100'762'067

Für die Auszahlung der Beiträge des Bundes werden neu die Regeln des neuen Hochschulförderungs-

Jahresrechnung 2017
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und Koordinationsgesetz (HFKG) angewendet. Dabei wird unter Beibehaltung des periodengerechten
Ausweises der im Jahr 2018 en¡rartete Eingang der Grundsubvention für das Jahr 2017 mit 90,0 Mio.
Franken eingesetzt. Daneben werden durch den Bund im Jahr 2017 Subventionen für Bauten (Teiltran-
chen für laufende bzw. Schlussabrechnungen für abgeschlossene Bauprojekte) abgerechnet und ausbe-
zahlt. lm Jahr 2017 handelt es iich um eine erste Tranchenzáhlung (0,7 Mio. Fi.) für die GesamtSanierung
der Liegenschaft Schönbeinstrasse 6. Und schliesslich erhält die Universität erstmals auf Basis der neuen
Gesetzgebung sogenannte Baunutzungsbeiträge (2,3 Mio. Fr.) fur die längerfristige Nutzung von zuge-
mieteten Liegenschaften, die der Lehre, Forschung oder anderen Hochschulzwecken zu Gute kommen.
Allerdings wurden im Gegenzug und auf Basis des HFKG die Subventionsleistungen für den Bereich der
Kleininvestitionen mit Stichtag 30.9.2016 definitiv beendet.

4. Beitrag übrige Kantone gemäss lnterkantonaler Universitätsvereinbarung

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2A16

Beitrag übrige Kantone genÉss lnterkantonaler
U nive rsitätsve re inbaru ng zu gu nste n de r U nive rsität 77',617'.703 74',504',788

Berech4ungsgrundlage des Beitrages

Fakultätsgruppe I

Fa_kut!ëlgsruppe ll

ug Wanderungs_verluste

22'O42',700
27'614'650
29'246'600
-1'256'247

2'l'963'20t0
26'946'450
zQtéosii.oo
-1',209',962

Beitrag übrige Kantone gemäss lnterkantonaler
77'.617',703 74'.504'788

Un iversitätsvere inbarung

Die Ermittlung der Gesamtbeiträge für das Rechnungsjahr 2017 wird auf der Grundlage der lnterkantona-
len Universitätsvereinbarung (lUV)vorgenommen. Die Universität erhält danach gestaffelt nach Fakultäts-
gruppen die Gesamtbeiträge anderer Kantone für deren Studierende an der Universität Basel. Dabei wer-
den diese Beiträge im Sinne eines Abzugs für hohe Wanderungsverluste für die Kantone Uri, Wallis und
Jura um zehn Prozent, für die Kantone Glarus, Graubünden und Tessin um fünf Prozente herabgesetzt.
Die2017 eingegangenen Beiträge basieren auf den Studierendenzahlen des Frühjahrsemesters 2017 und
des Herbstsemesters 201612017. Die Festlegung der Bemessungsgrundlage für die jährlichen Beiträge
pro Studierenden wird durch die Kommission lnterkantonale Universitätsvereinbarung IUV vorgenommen.
Der im Vergleich zum Vorjahr sich ergebende Anstieg von 3,1 Mio. Franken ist trotz nur leichten Verän-
derungen der absoluten Studierendenzahlen auf zwei Effekte zurückzuführen: Erstens führen die jährlich
stattfindenden Fluktuationen des Studierendenbestandes (Neueintritte, Abschlusse, Aufteilung innerhalb
bzw. zwischen den einzelnen Fakultätsgruppen) zu auch finanziellwirksamen Anpassungen. Und zwei-
tens führt die Erhöhung der Studienplätze in der Humanmedizin (plus 40) zu einem Anstieg der ausser-
kantonalen Studierendenzahlen. Zudem führt der erstmals im Jahr 2017 erfolgte Übertritt von Studieren-
den aus der vorklinischen (Fakultätsgruppe ll) in die klinische Ausbildung (Fakutätsgruppe lll) zu einem
Anstieg der IUV-Beiträge in dieser Gruppe.

Die Zuordnung in eine der drei Fakultätsgruppen ist wie folgt festgelegt:
Fakultätsgruppe l: Studierende der Geistes- und Sozialwissenschaften (10'600 Fr. pro Studierenden, wie

im Vorjahr);
Fakultätsgruppe ll: Studierende der Exakten, Natur- und Technischen \Mssenschaften, der Pharmazie

und der vorklinischen Ausbildung (erstes und zweites Studienjahr) der Human- und
Zahnmedizin (25'700 Fr. pro Studierenden, wie im Vorjahr);

Fakultätsgruppe lll: Studierende der klinischen Ausbildung der Human- und Zahnmedizin ab drittem Stu-
dienjahr (51'400 Fr. pro Studierenden, wie im Vorjahr).

Jahresrechnung 2Ol7
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5. Sonderbeiträge

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

L,e-!g!u ¡ g gvereinba rq ng !.ln !r1e¡s itätsbibliothek

!_e_is!y Is9v9tgi¡þq¡q¡s glqd ie¡b_e_¡gly n g

Þe.rlreg Ke¡!q! aesçl-9!e!! tq¡ lt!-_t l¡¡9!91!uns

1'256'3(X)
,.197800

1'256',300

497'800
15'000'000

otal S Kanton BaseþStadt

Beitrag Kanton Basel-Landschafr ftir

1'754'100 l6'754'100

15'000'000

Total Sond Kanton Basel'Landschaft l5'000'000

Total lo¡dg¡þeiträgq l'764'l{X¡ 3l'754',t00

Jahrcsrechnung 2017
Vom Rektorat am 13,3.2018 verabschledet

\Me im Vorjahr fallen Sonderbeiträge für die in separaten Leistungsvereinbarungen mit dem Kanton Basel-
Stadt vereinbarten Beiträge f{.¡r den öffentlichen Aufirag der Unlversitatsbiblioihek und die Mittel für die
Studienberatung an. Die ausgewiesenen Beiträge wurdãn im Rahmen der Arbeiten zur dritten Leistungs-
periode mit dem Kanton Basel-Stadt und auf Basis der sich ergebenden Kostenentwicklungen gepruft und
für die gesamte dritte Leistungsperiode festgelegt.

Der im Jahr 2016 zusätzlich zum Globalbeitrag gesprochene und vollståndig als Forderung verbuchte
Sonderbeitrag von 30 Mio. Franken der Trägerkantone (15 Mio. Fr. pro Tragerkanton) kommt beginnend
mit dem Jahr 2017 in 5 Jahrestranchen von je 3 Mio. Franken zur Auszahluñg.

6. Projektzusprachen Schweizerischer Nationalfonds
Projektkredite werden vom Schweizerischen Nationalfonds in Jahrestranchen je nach projektbeginn,
mehrheitlich jedoch per oktober oder Mäz ausbezahlt. ln der Regel sind hier in einer Bandbréite voñ 0,1
bis 0,6 Mio. Franken, die über alle Fakultåiten verteilten Projektzusprachen in der freien Grundlagenfor-
schung, fUr SNF-Förderungsprofessuren, für Nationale Forscñungsschwerpunkte und ftlrVerbundpiojekte
ryig I'8. Sinergia enthalten. Der im Vorjahr vezeichnete starke Èuckg"ng'uon 10,g Mio. Franken im Ver-
gleich zum bisherigen Rekordjahr20lS (78,7 Mio. Fr.) kann im Jahr2o17 [plus 9,4 Mio. Fr.) nahezu wieder
ausgeglichen werden. Zu diesem Anstieg im Vergleich zum Vorjahr haben alle Fakultäten beigetragen,
wobei nicht alle Fakultäte¡ d9n Rückgang des Voijahres bereits vollständig kompensieren t<onñten [vgt.folgende 2-Jahresvergleiche in Klammern). So vezeichnen die Philosopnisðfr-ruaturwissenschaftliche Fa-
kultåt (plus 3,8 Mio. Fr., Vorjahr minus 7,9 Mio. Fr.), die Medizinische Fakultät (plus 2,4 Mio. Fr., Vorjahr
plus 0.,9tttlio. Fr-), die FakultätftlrPsychologie (plus 1,3 Mio. Fr., Vorjahrminuio,o rr.¡, wrtscnaftswis-
senschaftliche Fakultåit (plus 0,6 Mio. Fr., Vorjahr minus 0,1 Mio. Fr.), die philosophisch-Historische Fa-
kultät (plus 0,4 Mio. Fr., Vorjahr minus 2,4 Mio. Fr.) und die Juristischã Fakuttâlt (plus 0,5 Mio. Fr., Vorjahr
minus 0,8 Mio. Fr.) höhere Eingänge im Jahr 201V.lJnd auch das mit der Univeisität assoziierte Schwei-
zerische Tropeninstitut, dessen Nationalfondsmittel durch die Universität venualtet werden, hat nur einen
leichten Ritgkgang von 0,3 Mio. Franken auszuweisen, wobei durch das Vorjahresplus von 0,3 Mio. Fran-
ken das hohe Niveau von rund 4,0 Mio. Franken Ltber diese zwei Jahre genáften werden konnte.
Wie im Vorjahr enthalte¡ sind die Beiträge an den Nationalen Forschungõschwerpunkt Molecular Systems
Engineering (4,2 Mio. Fr. wie im Vorjahr) und an den Nationalen Forsðhungsscirwerpunkt euantum Sci-
ence and Technology mit Leading House ETH Zürich und Co-Leading Houõe Universität Basel (1,3 Mio.
ft' !t Vorjahr 1,6 Mio. Fr.). Dagegen endete im Vorjahr nach 12 Jahien die Unterstiltzung des Ñational-
fonds für den Nationalen Forschungsschwerpunkt lcónic Criticism ( im Jahr 20i 6 nioch 1 ,ã Mio. Fr.¡.
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7. Projektzusprachen von übrigen Dritten

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

lusprache¡ des Bundes und der Kantone
Nationale und lnternationale Forschungsprogramme
Zusprachen Privatg ynp

24085'864
21'489'794
35'317'559

24',862'229
20'265'596
s4'973'535

Total Projektzusprachen von übrigen Dritten 80893.217 80'l0t'359

Sämtliche im Rechnung$ahr 2017 eingegangenen Projektmittel von Dritten (Einzelpersonen, Privatwirt-
schaft, private Stiftungen, Bundesprogramme, europäische Programme, Vereine usw.) sind unabhängig
vom Verbrauch ausgewiesen. Der Mittelzugang verteilt sich auf eine Vielzahl von uber alle Fakultäten
gestreuten und auf Beiträge zwischen 0,1 bis 0,9 Mio. Franken verteilten Zusprachen. Grosse thematisch
zusammengehörende Bereiche innerhalb dieser Mittel sind Zusprachen firr EU-Projekte (16,4 Mio. Fr., im
Vorjahr 15,5 Mio. Fr.) oder spezielle Bundesprogramme (13,8 Mio. Fr., im Vorjahr 12,7 Mio.), wie bei-
spielsweise den Forschungsbereich SystemsX, das Swiss Centre forApplied Human Toxicology (SCAHT)
oder die Kommission für Technologie und lnnovation (KTl). ln diesem Zusammenhang speziell zu eruväh-
nen ist, das durch die KTI finanzierte Competence Center für Research in Energy, Society and Transition
(CREST), für das die Universität als Leading House fungiert und wofür im Jahr 2017 ein Geldeingang in
Höhe von 4,0 Mio. Franken (Vorjahr 4,1 Mio. Fr.) zu vezeichnen war. \Me im Vorjahr stammen 9,6 Mio.
Franken aus den Overheadzahlungen des Schweizerischen Nationalfonds, deren Höhe in direktem Zu-
sammenhang mit der Einwerbung von Projektmitteln des Nationalfonds steht und welche grundsätzlich
zur Finanzierung von lnfrastrukturen bereitgehalten werden. Und schliesslich beinhalten die Projektmittel
wie im Vorjahr den zweckgebundenen Beitrag des Kantons Aargau für den Betrieb des Swiss Nano lnsti-
tuts in Höhe von 4,5 Mio. Franken.

8. Ertrag aus Gebühren

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

E¡tö99 a¡¡s Anmetde- und Sem,estq¡gebühre¡
Erlöse aus Weiterblldung
Teilne-hm e¡ggb¡iþ¡çn gnd Rüc\,e¡ lqttu¡ggn
Erlöse qqs f ¡llfungggebrlf req
BeìtrÇgg SKUQA
BqilräggAWp_A

18'346'092
5925'815
1'ô86'720

75'598
167'997
93675

18'141'708
¿ilsg'a32
1'420'699

1ple30
166'710
72',740

To!11 Ert¡39 au¡ Ge_bühren 26'295'896 24'560',418

Die im Saldo ausgewiesene Zunahme der Erträge aus Gebühren um 1,7 Mio. Franken ist auf folgende
Entwicklungen zurückzuführen: Zum einen kommt es bei den Erlösen in der Weiterbildung (postgraduale
Studiengänge, Nachdiplomstudiengänge und Kursangebote) im Jahr 2017 zu einerZunahme von 1,2 Mio.
Franken. Zum anderen kommt es auch bei den Teilnehmergebühren und Rückerstattungen (Exkursionen,
Kongresse, Workshops) im Vergleich zum Vorjahr zu einem Anstieg um 0,3 Mio. Franken und auch die
Anmelde- und Semestergebühren steigen nochmals leicht an (plus 0,2 Mio. Fr.). Bei den anderen Positi-
onen kommt es nur zu kleineren Verschiebungen. \Me bereits in den Vorjahren werden hier für die Assis-
tierendenvertretung AVUBA und für die Studierendenvertretung SKUBA die Beiträge von ihren Mitgliedern
ausgewiesen. Die Universität übernimmt hier die administrative Abwicklung des Geldeingangs.

Jahresrechnung 2Ol7
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9. Ertrag aus Dienstleistungen

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Ert¡ag aus wiss. und med. Dienstleistungen

Ç¡trag_aus Vgq¡lelu¡g
E¡lrag auq V-e(ryf yq¡ fúale¡j ql,q¡_d Q ruckea e u g n is s e n
R1i gkç r¡!a!!u nS,|q,s_t?S9n
Ert¡gg,qy9 V,gSq gJ yon Apparaten

17'122'627
9849'063
2'022A17
1'877'921

252',305

20''157'695
7'325'867
1'784',317
'l'580'004

651

lgta! Ertqg q,us Dienstleistungen 31'12d.',73J¡ 30'848'534

Die leichte Zunahme der Erträge aus Dienstleistungen um 0,3 Mio. Franken im Jahr 201T istauf mehrere
gegenläufige Entwicklungen zurückzuführen: Zum einen sinken die Erträge aus wissenschaftlichen und
medizinischen Dienstleistungen im Vergleich zum Vorjahr um 3,0 Mio. Frañken. Es handelt sich dabei um
Rückgåinge in derr Departementen Pharmazeutische \Mssenschaften (minus 0,7 Mío. Fr.), und Biomedizin
(minus 1,2 Mio. Fr) und im Bereích des \Mssens- und Technologietransfer (minus 1,1 M¡ô. Fr.). tnsbeson-
dere für die in der Gesamtsumme enthaltenen Diagnostikleistuñgen im Bereich der medizinischen Mikro-
bio.logie, die die grösste Einzelposition in diesen Erträgen darstellt (total 7,0 Mio. Fr., im Vorjahr g,S Mio.
Fr.), ist festzustellen, dass diese Einnahmen aufgrund des laufend steígenden preisdrucks von privaten
Anbietern und weniger Aufträgen durch das Universítätsspital Basel geriñger ausgefallen sind. Zum ande-
ren steigen die Mieterträge von rund 7,3 Mio. Franken auf g,8 Mio. Frankln an þlus 2,5 Mío. Fr.). Diese
Zunahme ist jedoch im Rahmen der universitåren Raumplanung so vorgesehen unO stellt keine Enilastung
dar, da die Fremdmieten (vgl. Anm. 14) im gleichen Umfang gestiegén sind. Es handelt sich dabei um
Räume im Rosental für die Unterbringung der Chemie, welChe die Úniversität vorsorglich gemietet hat.
Diese Råiume sind dezeit an die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHN\[| vermietét, womit in dieser
Position entsprechende Mieteinnahmen generiert werden. Und schliesslich steigen auch die Verkäufe von
Material und Druckezeugnissen (plus 0,2 Mio. Fr.), die Ruckerstattungen von Auslagen (plus 0,3 Mio. Fr.)
und der Ertrag aus Verkäufen von Apparaten (plus 0,3 Mio. Fr.¡, wóbei bei den ñückerstattungen wié
bereits im Vorjahr Rückerstattungen für die begonnenen Entsorgungs-, Stilllegungs- und Rtickbaumass-
nahmen des Kernreaktors in der Physik begründet liegen, die duróh den Kantoñ Basel-Stadt i.jbernommen
werden. lm Jahr 2017 belragen allein diese Rückerstattungen 1,0 Mio. Franken (Vorjahr 1,6 Mio. Fr.).

10. Vermögenserfolg

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Ordentlicher Finan¿q¡¡lag_-e_n_

n e¡f Þie(ç !!¡1ry-s_eyi¡ ¡9 a !¡f Fj¡ q¡4g¡lgse¡
Nlcht ¡eqf !s !9,¡!9 (V ¡ss_glvj n ¡e q u{ f i n ru7,a¡ f 

aggn

l!,'Fsey!¡¡e_ auf Devisen

5'717'586
4'029'783
5'179866

2478/'2

6:0151519

4'305',223
2'949'U3

i-eEiz86

Total lrtriigg g¡¡f_Fi¡a¡ganlage n

n_edgl_e{p!!u¡s_y_qrl¡¡.9!e_aqf lllqçqdagg¡
ryjclrt!e9!c!e4ç-K!t¡¡-vg4yç!ea¡rf Li¡a¡4gnlqsg¡
Kursverluste auf Devisen

l5'135'077

-'l'384'113

-1'600'858

l3'¡155'065

-2'227'090
-1',367"106
-1',077'.212

roþ| 4"ff la qq!_f i¡3nlantag_e n -?984'97t -l'67'l'¡108

Total 12150'106 8'783'657

Der (Brutto-)Vermögenserfolg (realisiert und unrealisiert) der Finanzanlagen der Universität ist im Ver-
gleich zum Vorjahr um 3,4 Mio. Franken angestiegen. So líegt der Saldõ von ordenflichem Ertrag und
realisierten Kursgewinnen/-verlusten auf Finanzanlagen im linr Zolz mit plus 8,4 Mio. Franken uñ O,S
Mio' Franken tiber Vorjahresniveau und der Saldo der unrealisierten Kursgewinne/-verluste bei den Fi-
nanzanlagen steigt im Vergleich zum Vorjahr sogar um 3,6 Mio. Franken. Oagegen fällt der negative Saldo
von Kursgewinnen/-verlusten auf Devisen im Vergleich zum Vorjahr aufgrund der Wahrungsentwicklungen

Jahresrcchnung 2Ol7
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und den in dieser Position enthaltenen und gestiegenen Währungsabsicherungskosten im Jahr 2017 um
0,5 Mio. Franken höher aus (minus 1,4 Mio. Fr., im Vorjahr minus 0,9 Mio. Fr.). Die Ursache firr den Anstieg
des Vermögenserfolgs ist vor allem in einer starken Performance des Aktienbestandes im universitären
Portefeuille zu sehen. Aber auch die für Obligationen noch günstige Zinssituation haben diese Entwicklung
weiter untérétUtzt. Dié Anlagekommission der Uniúèisität hat im Ràhmén dei stràtêgiÈchêñ AùSgêStaRung
der passiv geftrhrten Vermögensverualtungsmandate im Jahr 2017 den Obligationenanteil nur leicht re-
duziert. Zum Jahresende betrugen der Obligationenanteil TT,lo/o (Vorjahr 78,4o/o) und der Aktienanteil
22,9o/o (Vorjahr 21,6Yo). Die im Jahr 2017 ezielte Gesamtperformance der durch die Anlagekommission
überwachten passiv geführten Vermögensvenrualtungsmandate beträgt plus 4,0% (Vorjahr plus 3,18%)
und liegt damit auf dem Niveau der geforderten Benchmarkvorgaben. Damit steigt die Schwankungsre-
serve auf der Passivseite der Bilanz von 14,2o/o aut 15,5o/o der Finanzanlagen.

I l. Periodenfremder Ertrag
lm Berichtsjahr sind 0,8 Mio. Franken Erträge angefallen, die zeitlich den vorhergehenden Rechnungsjah-
ren zuzuordnen sind, Die grössten Einzelposten im Jahr 2017 vonjeweils 0,1 Mio. Franken sind dabei
zum einen die Rückerstattung einer Versicherungsprämie aufgrund einer Doppelzahlung und zum ande-
ren eine Gutschrift von Venrvaltungskostenentschädigungen aus dem Vorjahr.

12. Personalaufwand

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Aufl¡vand Löhne und Gehälter
Agfwand $ o4jatlgistu¡g9¡
Aufi¡vand Personalnebenkosten

314'702'369
54'636'426

839274

Q08:65-3'738

. 5q:1?e'919
919'716

Total Personalauñ¡yand ohne SondereffeKe

San
Eln !.q99 Pels j9! s!ei9 9 lq!: êu9g!e19t1 e rh g htg*s Bente nkqpltel.

370178'068

1'724'7-25

362',703'402

2'018'063
17',011'417

Total Personalaufrvand 371'902'793 381'732'881

Der Personalaufwand ist ohne Sondereffekte im Pensionskassenbereich um 7,5 Mio. Franken gestiegen.
Bei den Löhnen und Gehältern (insgesamt minus 6,0 Mio. Fr.) nimmt der durch ordentliche Budgetmittel
der Universität finanzierte Teil in Lehre, Forschung und Selbstvenrvaltung um 3,6 Mio. Franken zu, im
Drittmittel- und Nationalfondsbereich steigt diese Position um 2,4 Mio. Franken. Die im Vergleich zum
Vorjahr ausgewiesene Zunahme bei den Sozialleistungen (plus 1,5 Mio. Fr.) kommt aufgrund des ausge-
wiesenen Anstiegs bei den Löhnen und Gehältern zustande, dagegen bleiben die Personalnebenkosten
nahezu auf Vorjahrsniveau. Und schliesslich wird auf Basis des per 1.1.2016 gültigen Vorsorgekonzepts
der teuerungsbedingte Tilgungsanteil für die Rentnerinnen und Rentner direkt zum Abbau des Arbeitge-
bervorschusses eingesetzt. lm laufenden Jahr beträgt dieser Beitrag 1,7 Mio. Franken (Vorjahr 2,0 Mio.
Fr.).

Jahresrechnung 2O17
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13. Betriebsaufwand

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Auñ¡vand [r4aterial und
Auñ¡vand Rekrutierunq . Reisen und Anlässe
Auñrand Venflaltunq
Auñ,vand Beitr:ige
Gastreferenten

an lnstitutionen, Entgelte an Dritte und

Ar,¡ñ¡vand Unterhalt lnformatik
Arfuand Unterhalt

55'497'477
14498'297

6'752',279

11'417'713

8'090'973
4'494'945

55'292'858
14'188'608
6'921'324

16',571'996

Û',234',3/.9

4803'10r

Total Betriebsauñrand 100'751'694 r06'012'234

Der RÜckgang des Betriebsauñ¡vandes um 5,3 Mio. Franken ist zum einen auf eine um 0,8 Mio. Franken
gesunkene Ausnutzung der Budgetmittel der Universität und zum anderen auf eine Abnahme der Finan-
zierungen aus Drittmitteln (inkl. Nationalfonds) zurückzuführen (minus 4,S Mio. Fr.). Bezogen auf die aus-
gewiesenen Einzelpositionen sind im Jahr 2017 vor allem die Beiträge an lnstitutionen bãw. Entgelte an
Dritte gesunken (minus 5,2 Mio. Fr.).

14. Raumaufuiand

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
20t6

Reinigunq u

!|egq¡-schqfrgn
A¡ñ¡vand Metnebenkosten

Fremdmieten
Grundmiete Kanton Basel-Stadt
ReduKion Tahlung Grundm iete Liegenschafren Kanton Basel-

durch Kanton Basel-Stadt

15'778'390
651',112
617'(m6

4'396'149
18'904'243
27'æ2',474

-1CI000'000

15'103'138
2'195'313

490',762

21'4U'O57
27',725'185

Total Raun¡auñr¡and 57989',135 66'998'454

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3,2018 verabschled¡t

Unter Beri¡cksichtigung der filr das Jahr 2017 vereinbarten Reduktion der vertraglich vereinbarten Grund-
miete um '10,0 Mio. Franken durch den Kanton Basel-Stadt sinkt der Raumaufwãnd um g,0 Mio. Franken.
Nach der Bereinigung dieses Sondereffektes steigt der Raumauñ¡vand im Vergleich zum Vorjahr per Saldo
um 1,0 Mio. Franken. Für diesen Anstieg sind mehrere gegenläufige Effekte vãrantworilich: bo sieigen die
Fremdmieten (inkl. der im Jahr 2017 erstmals separat verbuchten Mietnebenkosten) um 1,8 Mio. Franken.
Dabei handelt es um die im Jahr 2017 nun ffir das ganze Jahr zu zahlenden Zumietungen auf dem Ro-
sentalareal, um ft¡rdas Departement Chemie die dringend notwendigen Praktikumsräumi Oie Laborräum-
lichkeiten für den Nationalen Forschungsschwerpunkt Molecular Syétems Engineering sowie die erforder-
lichen Ausweichflåichen (bìs zur Entwicklung des Baufeld 4 auf dem Campus-schalteñratteti¡ bereitzustel-
len. Durch die Untervermietung der noch nicht von der Universität belegten Flächen an die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (FHNW) werden diese Mehrkosten bei den Einnahmen aktuell noch ausgegli-
chen (vgl. Anm. 9). Damit einhergehend sind auch die Aufwendungen im dadurch erhöhten Liegenscñañs-
bestand für Energie und Reinigung um 0,7 Mio. Franken gestiegðn. Demgegenüber konnte der Aufwand
für Anlagen und Einrichtungen im Vergleich zum Vorjahr um t,5 Mio. reOuliert werden.
Die Grundmiete für die Nutzung der kantonalen Liegenschafien in Höhe von27,6 Mio. Franken (Vorjahr
27,7 Mio. Fr.), die Fremdmieten inkl. Mietnebenkosten (23,3 Mio. Fr., Vorjahr 21,5 Mio. fr.¡ sowie"Oie
Aufwendungen für Reinigung und Energie (15,8 Mio. Fr., Vorjahr 1S,1 Mio. É.¡ sinO im Raumaufwand wie
im Vorjahr die grössten Einzelposten.
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15. Kleininvestitionen EDV und Apparate

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Apparate / lnformatik
Anschaffungen z. L. Berufungskredite
Anschaffungen z.L. lmmobilienfonds

Aktivierte Betriebseinrichtungen

31'211'533
488'132

1',224',015

-27'656',771

Total Kleininvestitionen EDV und Apparate 5'266'910 5'685'395

Das gesamte lnvestitionsvolumen im Bereich Apparate und EDV im Jahr 2017 beträgt 32,9 Mio. Franken
(minus 4,8 Mio. Fr. im Vergleich zum Vorjahr). Dieses setzt sich wie folgt zusammen: Universitäres lnves-
titionsvolumen aus ordentlichen Budgetmitteln (im Jahr2017 insgesamI17,7 Mio. Fr.), Anschaffungen auf
der Basis von Budgetüberträgen aus den Vorjahren (8,1 Mio. Fr.) bzw. Berufungskrediten (0,5 Mio. Fr.),
aktivierbare Anschaffungen im festverbauten Netzwerkbereich zu Lasten des lmmobilienfonds (1,2 Mio.
Fr.) und Anschaffungen im Drittmittelbereich mit einem Gesamtvolumen von rund 5,4 Mio. Franken. Alle
anderen Anschaffungen werden aktiviert und gemäss den Vorschriften der Universität abgeschrieben (vgl.
Anm.21 und 42).

I 6. Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

wtoU¡l¡ar

kbininvestitionen Bau
Haustechnik

Aktiviede Betriebseinrichtungen

3'183'555
2'936'795

309'583

-2'471',092

2'236'377
2'056'775

249',169

-1'323'382

Total Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen 3'958'84t 3'218'938

Diese Position beinhaltet die Mittel für Mobiliar, Kleininvestitionen Bau und Haustechnik fur den Liegen-
schaftsbestand der Universität. Die im Saldo ausgewiesene Zunahme von nicht aktivierbaren Leistungen
in Höhe von 0,7 Mio. Franken ist auf einen Anstieg im Jahr 2017 in allen Positionen zurückzuführen: Die
Auñruendungen für Mobiliarausstattungen (plus 1,0 Mio. Fr.) und auch die Bereiche Kleininvestitionen Bau
und Haustechnik (insgesamt plus 0,9 Mio. Fr.) haben zugenommen. Da gleichzeitig auch die aktivierbaren
Kleininvestitionen im Saldo dieser drei Bereiche um 1.2 Mio. Franken gestiegen sind, kommt es im Saldo
nach Abzug der zu aktivierenden Betriebseinrichtungen im Vergleich zum Vorjahr zur oben ausgewiese-
nen Zunahme.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet
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17. Unterhalt und lnvestitionen aus lmmobilienfonds

in Franken Rechnung
m17

Rechnung
2016

ndhaltung Bau
Aqñrï{qry_ç!1 fii!l!slqndt!91!!!,9 l-legç!eql_U{(,
Auñrendungen für lnstandseÞung bei Einzelvorhaben und

und Bau

3512',187
2'n72ffi

31',935'780

?t]33'680

3'078'133
2'376'297

33',893'965

1'932'331

Total Unterhalt und lnvestitionen lmmobilienfonds 39'7f18'827 41'280',726

Mit den Mitteln des lmmobilienfonds wurden im Jahr2017 Leistungen in Höhe von 39,7 Mio. Franken er-
bracht (1,6 Mio. Fr, weniger als im Vorjahr). Ein Schwerpunkt in 2017 waren dabei wie bereits im Vorjahr
die Baumassnahmen für die Ausweichflächen für das Departement Chemie in den Gebäuden WRO-1060
und WRO-1096, ftlr die insgesamt 17,0 Mio. Franken aufgewendet wurden. Weitere wesentliche Ausgaben
sind ftir den Umbau und die lnstandseEung der Schönbèinstrasse 6 getätigt worden (6,1 Mio. Fr.). óieser
Standort soll längerfristig als Hauptstandort der Botanik genutzt werden. Ausserdem wurden für das phar-
mazentrum in der Klingelbergstrasse 50 Leistungen in Höhe von 2,3 Mio. Franken für die Autonomisierung
erbracht. Für den Ersatz und Unterhalt der NeÞwerkkomponenten wurden im Jahr 2017 insgesamt 1,3
Mio. Franken aufgewendet und ftrr den Logistiktunnel zur Erschliessung der Bauten auf dem Campus
Schällemätteli (2. Etappe) wurden 1,1 Mio. Franken ausgegeben.

18. Abgeltung Lehre und Forschung der Klinischen Medizin in den universitären Kliniken

in Franken Rechnung
2ß17

Rechnung
201 6

Spitåler 54870089
.28'615'367
707qß3

Spitêiler
auñ¡vand

57',439'102
28'318',368

7'067'589

I

Total Abgeltung Lehre und Forschung der Klinischen
Medizin in den unlversitären Kliniken 9?5õE5õ9 92'825'059

Die Universitätsspitäter bzw. Spítäler mit universitären Kliniken (Universitätspital Basel, Kantonsspital Ba-
selfand, Universitäts-Kinderspital beider Basel, Universitäre Psychiatrische Kliniken, Felix Platter-Spital,
lnstítut für Rechtsmedizin und seit dem Jahr 2016 auch das Universitäre Zentrum ft¡r Zahnmedizin) werden
auf der Basis von Leistungsvereinbarungen für ihre erbrachten Leistungen in Lehre und Forscl.rung ent-
schädigt. Diese Vergütungen werden jährlich festgelegt und verteilt auf die einzelnen Kostenkategorien
im Detail abgerechnet. Für das Jahr 2017 hat sich die Gesamtsumme ím Vergleich zum Vorjahr leicht
reduziert.

19. Abschreibungen auf lmmobilien
Die Position Abschreibungen auf lmmobilien zeigt die im Jahr 2017 getåitigten Abschreibungen auf die
eigenen lmmobilien, bei der universitäre Zwecke für die Nutzung im Vordergrund stehen. Es kommt hier
die Bewertung zu Anschaffungskosten abztiglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Wertberichtigun-
gen zur Anwendung. Zu den weiteren Details sei auf den Anlagespiegel firr lmmobilien zu Betriebsiwe-
cken veruriesen (vgl. Anm. 40).

20. Abschreibungen auf Sachanlagen
Die im Jahr 2017 getätigten Abschreibungen auf Sachanlagevermögen der Universität belaufen sich auf
rund 28,2 Mío. Franken und sind damit im Vergleich zum Vorjahr um 0,7 Mio. Franken gesunken. Zu den
weiteren Details sei auf den Anlagespiegel für Einrichtungen verwiesen (vgl. Anm. 41 Einrichtungen).

Jahrcsrcchnung 2Ol7
Vom Rcktorat am 13.3.2018 verabschiedst
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2 I . A uflös u n g/Zuweis u n g n ic ht verwendeter Proj ektm ittel

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

zuwee uns 1;¡ I nqnqsuné t-) i;o.q Þrojèqm¡tteÍn rualionà¡ònqs
Zuweisung (+) / Auflösung (-) von übrigen Projektmitteln (fach-

oder zweckgebu¡dg¡)
Zuweisung (+) / Auflösung þ) von gebundenen Kapitalien

Fonds und Stifrungen
Zuweìqung (+) I Altflös_ung (-) lmmobilienfonds

1 1'1 14'138

10'109'036

3'958'443

4116'741

8'O12

-6'466'9'12

3'999:161

6'763'91 I

Total Z¡weisung (+) / ArflösunS (l nicht verwendeter
Projektmittel

29'298'358 3'968'l7l

Bei derZuweisung/Auflösung nicht verwendeter Projektmittelwird die effektive Mittelbewegung (Saldo von
Zugängen und Abgängen) ausgewiesen. Dieser Saldo beträgt im Jahr 2017 rund 29,3 Mio. Franken. lm
Vergleich zum Vorjahr ist dieser Saldo insgesamt um 25,3 Mio. Franken gestiegen, wovon der separat
aufgeführte lmmobilienfonds - primär aufgrund von Beiträgen Dritter - einen wesentlichen Anteil hat (plus

10,6 Mio. Fr.). Somit ergibt sich für die übrigen Projektmittel insgesamt eine bereinigte Zunahme beim
Saldo des Mittelzuflusses von 14,7 Mio. Franken. Diese Veränderung ist der erhöhten Zuweisung nicht
ven¡¡endeter Projektmittel im Drittmittel- und Nationalfondsbereich im Jahr 2017 geschuldet.

22. Periodenfremder Aufwand
lm Berichtsjahr sind Auñruendungen angefallen, die zeitlich nicht dem Rechnungsjahr 2017 zuzuordnen
sind. Neben einer Vielzahl von kleineren periodenfremden Geschäftsvorfällen (insgesamt 0,6 Mio. Fr.)
beinhaltet der periodenfremde Auñruand insbesondere folgende drei Sondereffekte: Erstens muss für die
periodengerechte Verbuchung der Grundbeiträge des Bundes die universitäre Rückstellung für Forde-
rungsausfälle von 28,5 Mio. Franken auf 30,0 Mio. Franken angehoben werden. Damit ist geweihrleistet,
dass die ab dem Jahr 2016 eingestellte Forderung in einer Gesamthöhe von 90 Mio. Franken durch die
Darlehen der Trägerkantone von je 30,0 Mio. Franken und die Rückstellung der Universität von 30,0 Mio.
Franken vollständig abgedeckt ist. Zweitens muss aufgrund der vorläuflgen Ergebnisse der durch die Eid-
genössische Steuerveruvaltung durchgeführte Mehrwertsteuer-Revision ftlr die Jahre 2012-2016 eine
Rückstellung von 1,1 Mio. Franken gebildet werden. Und drittens ist der effektive Eingang der Grundbei-
träge gemäss Hochschulförderung für das Jahr 2016im Jahr 2017 0,4 Mio. Franken unter der eingestellten
Forderung gegenüber dem Bund. Diese Differenz muss im Jahr 2017 somit als periodenfremder Aufwand
ausgeglichen werden.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.20'18 verabschiedet
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23. Auflösung/Bildung von Rücklagen gemäss Finanzordnung

in Franken Rechnung
2417

Rechnung
2016

eit{q¡g-$í¡c!þg_e¡
,. -? 

us F!¡Çg-e-tqþ_qt¡ a g u n g g¡ o¡{9 ltlLç h eC B qCSe!

lnvestitions

,,, _S 
onlg_mi-qklage Pens i g¡s kasse Basel-Stadt

Rü n aus ordentlichem Budget
im Personalbereich
im Betriebsbereich
ip lnvegtli.qnsberelch

Rü.cklagg n aus lnvestitionsbudget

A¡.¡flös ¡ für Belqfulgen
.,, !1¡ PgÞol ?tþ-erg_ic_h
... im Betriebsbereich
... im

8'901'600
3'821'100
2'130'500
2'950'000

-9r8311565

-289'7't6
-4'583'712
-4'960'127

-2'760'õ29

.2'3{5'293
-862'098
-964',86ô

-484329 -1',522',360

32'754'853
7',7q-s_'gsg

1:5e5-'3oo
3'450'000

20'000'000

-6'645j?31

:2'!_s:e,00
-1118-0101.s

-5'251',313

-2'188'955

-?'758',779

-709',288
-5n'131

Total Bildung/Auflösung von Rücklagen gemäss
Finanzordnung 

.
-6'007777 2l'161'886

lm Jahr 2017 wurden Rücklagen für folgende im Jahr 2018 nicht budgetierte, aber fest geplante bzw.
bereits beschlossene Aufr¡vendungen gebildet:
- 0,3 Mio. Franken für Budgetübertragungen arrs dem ordentlichen Budget 2olT auf Ebene Gliede-

rungseinheiten ftir die \Mrtschaftswissenschaftliche Fakultät (0,2 Mio. Fr) und das Departement Bio-
zentrum (0,1 Mio. Fr.).

- 2,1 Mio. Franken fär Budgetübertragungen aus dem lnvestitionsbudget 2017 (Biozentrum 0,7 Mio. Fr.,
lT-Services 0,6 Mio. Fr., Phil. lFakultåit 0,2 Mio. Fr., Umweltwissenlchaftenb,z n¡¡o. Fr., Biomedizin
9,? It{io. Fr., Physik 0,1 Mio. Fr. und 0,1 Mio. Fr. für die i.rbrigen Departemente)- 3,5 Mio. Franken für spezielle nichtbudgetierte Massnahmen (Aufnung Matching Funds fär leistungs-
orientierte Mittelzuweisung im Bereich der kompetitiven Drittmittel).- 3,0 Mio. Franken ffir anstehende Berufungen, wobei 2,7 Mio. Franken aus dem ordenflichen Budget
geleistet werden und 0,3 Mio. Franken aus Sonderäufnungen des Departements Umweltwissenschaf-
ten.

lm Jahr 2017 wurden folgende Räcklagen aus den Vorjahren gemäss ihrer Zweckbindung verwendet und
entsprechend aufgelöst:
- 9,8 Mio. Franken aus ordentlichen Budgetubertragungen der Vorjahre. Darin enthalten sind zweckge-

bundene Verwendungen in den folgenden Bereichen: 2,8 Mio. Franken Sonderinvestitionen Umzîg
Chemie; 2,7 Mio. Franken Matching Funds, 1,9 Mio. Franken Campusplanungen, 1,5 Mio. Frankeñ
für Berufungen, 0,5 Mio. Franken Bau und Mobiliar, 0,4 Mio. Franken iur gesãmtuniversitåre WEB-
Migration.

- Die Budgetübertragungen im lnvestitíonsbereich wurden gemäss ihrer Zweckbindung in einem Um-
fang von 2,8 Mio. Franken ven¡vendet (grosse Einzelposten: 1,1 Mio. Franken für Apiarateínvestitio-
nen in den Life Sciences, 0,9 Mio. Franken für lT-lnfrastruktur, 0,4 Mio. Franken fui O¡e Ausstattung
der Pratikumsräume für die Chemie, 0,4 Mio. Franken Laborausbau Biomedizin).- 2'3 Mio. Franken für Auñrendungen im Bereích der verpflichtend gesprochenen Berufungszusagen.

J¡hrcsrechnung 2017
Vom Rektortt ¡m l3.3.2OlA yerabschledet

24. Auflösung/Bildung gebundene Zusprachen un iversitätsrat
Die Position ,AuflösungiBildung gebundene Zusprachen Universitätsrat" integriert den Teil des in den Vor-
jahren (bis und mit 3'l.12.2006) noch separat geftrhrten Erneuerungsfondsl der durch verpflichtend ge-
sprochene Zusagen des Universitätsrates über den 1.1.2007 hinaus gebunden ist. Die noch verbliebenen
Zusprachen werden gemäss ihrer Zweckbindung und auf der Basié des jeweiligen Universitätsratsbe-
schlusses weiterhin separat geführt und die Entnahme hier offen ausgewiesen.Im Geschäftsjahr 2017
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wurden 0,2 Mio. Franken aufgelöst, sodass per 1.1.2018 noch Zusprachen in Höhe von 1,9 Mio. Franken
gebunden sind. Die grössten per Ende 2017 noch nicht ven¡vendeten Einzelposten betreffen Zusprachen
im Bereich von Berufungen (0,4 Mio. Fr., Vorjahr 0,5 Mio. Fr.) und noch vorhandene Projektmittelfür die
Bereiche Neue Lerntechnologien und Venrualtungssoftware SAP (1,1 Mio. Fr., Vorjahr 1,2 Mio. Fr.). Die
restlichen 0,4 Mio. Franken verteilen sich auf mehrere ResÞusprachen von noch laufenden Projekten.

25. Auflösung/Bildung gebundene Rücklage für Sachanlagen
Seit dem Jahr 2004 wird auf der Basis der Rechnungslegungsvorschriften bezüglich Betriebseinrichtungen
die Differenz zwischen Aktivierungsbeträgen und jährlicher Abschreibung via Bildung/Auflösung der ge-
bundenen Rücklage für Sachanlagen neutralisiert. Die Abschreibungen werden damit periodengerecht im
Betriebsergebnis berücksichtigt.

26. Auflösung/Bildung gebundene Rücklage für Anlagerisiken
Die gebundene Rtlcklage für Anlagerisiken beinhaltet im Jahr 2017 die Bildung von Wertberichtigungen
auf nicht realisierte Kursgewinne in der Höhe von 5,2 Mio. Franken. Die insgesamt per 31.12.2017 vor-
handene Schwankungsreserve in Höhe von 46,2 Mio. Franken (Vorjahr 41,0 Mio. Fr.) dient dazu, die
möglichen Risiken des langfristigen Finanzvermögens (Stand per 31.12.2017:298,4 Mio. Fr.) der Univer-
sität in ausreichendem Umfang abzusichern. Bezogen auf das langfristige Finanzanlagevermögen steigt
die Schwankungsreserve prozentual damit von 14,2o/o im Vorjahr auf 15,5o/o.

27. Jahresüberschuss
\y'Vir venrueisen auf den Kommentar auf Seite 3ff

28. Flüssige Mittel

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Ban!guthaþ-en
Pgstcheqllguthabe¡
Kassenbestände

94'295'547
79924Ê
208'152

63'280'826
77ro¿e
213',882

Total F Mittel 95'301'946 64'266'757

Per Bilanzstichtag 31 12.2017 belaufen sich die flüssigen Mittel auf 95,3 Mio. Franken und sind somit im
Vergleich zum Vorjahr um 31,0 Mio. Franken gestiegen. Dieser per Bilanzstichtag aktuelle Bestand an
fllissigen Mitteln setzt sich aus folgenden Bestandteilen zusammen:
- 79,0 Mio. Franken universitäre Mittel: Diese beinhalten nur das Kontokorrentkonto der Universität bei

der Basellandschaftlichen Kantonalbank für die Geldeingänge aus Beiträgen der öffentlichen Hand
(Globalbeiträge der Basler Kantone, Beiträge des Bundes gemäss Universitätsförderungsgesetz und
Beiträge der übrigen Kantone gemäss lnterkantonaler Vereinbarung). Per 31.12.2017 ist das Gutha-
ben auf dieser Kontokorrentposition (Vorjahr 52,0 Mio. Fr.) um 27,0 Mio. Franken gestiegen, wobei
diese Stichtagsbetrachtung aufgrund der unterschiedlichen Einzahlungszeitpunkte der einzelnen
Geldgeber keinen Rückschluss auf die unterjährige Entwicklung des Kontos zulässt. Gerade die Bun-
desgelder (Eingang in drei Tranchen im Februar, Juni und Dezember) und die Beiträge der übrigen
Kantone (Ende November in nur einer Zahlung) führen zu der Guthabensituation auf diesem univer-
sitären Hauptkontokorrent am Jahresende, welche jedoch erfahrungsgemäss im Laufe des Folgejah-
res (spätestens im 3. Quartal) jedoch wieder nahe Null oder sogar leicht ins Negative abrutscht. Zu-
sätzlich gilt es für das Jahr 2017 zu beachten, dass im Gegensatz zum Vorjahr die Dezembertranche
des Bundes von 17,5 Mio. Franken noch im Geschäftsjahr 2017 eingegangen und somit hier enthalten
ist. lm Vorjahr musste der entprechende Betrag (18,1 Mio. Fr.) abgegrenzt werden und war somit nicht
in den fllrssigen Mitteln enthalten.

- 10,9 Mio. Franken Drittmittel (Vorjahr 9,2 Mio. Fr., auf Konten der Basler Kantonalbank venraltet): lm
Rahmen des Cash Managements und in Absprache mit der Anlagekommission wurden im Jahr 2017

Jahresrechnung 2Ol7
Vorn Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet
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im Nationalfonds- und Drittmittelbereich keine zusätzlichen Mittel in den Bereich der mittel- bis lang-
fristigen Vermögensanlage verschoben.
5,4 Mio. Franken separat geftrhrte Bankkontifür spezielle Dienstleistungsbereiche: Diese Mittel setzen
sich per Stichtag 31.12.2017 aus Postcheckguthaben (0,8 Mio. Fr.), für Lohnauszahlungen (3,3 Mio.
Fr.) und fi¡r Semestergebühren (1,1 Mio. Fr.) sowie für dezentrale Kassenbeståinde (0,2 Mio. Fr.) zu-
sammen.

29. Kurzfristige Finanzanlagen
Festgeldanlagen werden vor allem aus dem Universitätsvermögen angelegt, weil kuzfristig Projektmittel
verfligbar sein mtlssen. Dasselbe gilt auch für die Nationalfondsvenvaltung.

30. Forderungen gegenüber Dritten

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

lqdgrqqg gn qq9 D-i 9n9!le !9!u¡ gql
Kontokorrent-Guthaben Dritte

Ç$!VB9r¡, Verrech

{-ertb_e¡i9!r!g Bonitåtsrisiken

31'265'204
414',2%
720'328
-70'000

23'386'289
415'153
48/.'701
-70'000

Total Forde-runge Dritten 32'329'736 24',216',14/

lm Vergleich zum Vorjahr haben die Forderungen gegenüber Dritten zugenommen (plus 8,1 Mio. Fr. Vor-
jahr minus 0,4 Mio. Fr.). Für den Anstieg sind im Wesentlichen die im Vergleich zum Vorjahr gestiegenen
Tranchenvorauszahlungen an die beteiligten Partner im Rahmen der breit gefächerten Kooperationspro-
jekte verantwortlich. Dies betrifft insbesondere Projekte des Nationalfonds (2.8. Sinergia-Kooperations-
projeKe und nationale Forschungsschwerpunkte), des Swiss Nano lnstitute, des SCCER Crest sowie in-
ternationale Forschungsprojekte.. Diese Vorauszahlungen werden erst im Rahmen der vorgegebenen Be-
richtsintervalle gegen Einreichung der entsprechenden Belege in der universitären Buchhaltung effektiv
abgerechnet.

31. Forderungen gegenüber Bund
Seit Grtindung der gemeinsamen Trägerschaft im Jahr 2007 wurden auf der Basis der im Rahmen des
Staatsvertrages modifizierten Rechnungslegungsgrundsätze der Universität die Beitr.Ëige des Bundes je-
weils als Forderungen abgegrenzt, da die Auszahlung dieser Beiträge jeweils um ein Jahr verschoben
erfolgt. Seit dem Jahr 2015 wird aus Transparenzgrirnden die jeweils gesamte Forderung auf Basis der in
den Budget. und Finanzplanungen prognostizierten Eingåinge eingestellt. lm Jahr 2017 beträgt diese For-
derung 90,0 Mio. Franken. Für das Vorjahr (110,4 Mio. Fr.) muss angemerkt werden, dass diese Position
zusätzlich noch die offenen Schluss- und Korrekturzahlungen der Bundesbeiträgefi¡rdas Jahr2015 ge-
mäss Universitätsförderungsgesetz in einer Gesamthöhe von 20,4 Mio. Franken beinhaltete (Eingang er-
folgte erst im Januar 2017).

32. Forderungen gegenliber Trägerkantonen
lm Jahr 2016 wurde die Universität davon in Kenntnis gesetzt, dass die beiden Trågerkantone zusätzlich
zum Globalbeitrag einen Verpflichtungskredit in Höhe von jeweils 15 Mio. Franken beschlossen haben.
Dieser Verpflichtungskredit soll die aufwandswirksame Vorfinanzierung der Arbeitgeberbeiträge für die
Finanzierung der Pensionskassengesetz-Reform durch die Universitåt in den Jahren 2015 und 2016 kom-
pensieren, für die die Universität einen grossen Teil ihres freien Eigenkapitals einsetzten musste. Dieser
Kredit, der pro Kanton in 5 Jahrestranchen von je 3 Mio. Franken in den Jahren 2017-20212ur Auszahlung
kommt, wurde in der Jahresrechnung 2016 als Sonderbeitrag in voller Höhe in der Erfolgsrechnung aus-
gewíesen und hier als Forderung gegenüber den Trägerkantonen verbucht. Der Eingang der Jahrestran-
che für das Jahr 20'17 vonje 3 Mio. Franken ist von beiden Trägerkantonen erfolgt.

Jahrosrechnung 2Ol7
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33. Forderungen gegenüber Nahestehenden
Bei den hier im Jahr 20'17 ausgewiesenen Positionen handelt es sich im Wesentlichen um Reisekosten-
vorschiisse im Bereich der Drittmittelund des Nationalfonds.

34. Betriebsvorräte
Mit Einführung des SAP-Pilotprojektes Materialbewirtschaftung im Biozentrum werden die dort geführten
Lagerbestände systematisch erfasst und in den Betriebsvorräten entsprechend ausgewiesen. Für die üb-
rigen Gliederungseinheiten werden die Betriebsvorräte wie bisher pro memoria mit einem Franken in die
Bilanz aufgenommen.

35. Aktive Rechnungsabgrenzungen
Es handelt sich um die ordentlichen Aþgrenzungen vorausbezahlter Aufwendungen und angefangener
Arbeiten. lm Vergleich zum Vorjahr sind die aktiven Rechnungsabgrenzungen im Saldo um 1,2 Mio. Fran-
ken gesunken. Neben leicht gestiegenen Vorauszahlungen an Lieferanten (plus 0,7 Mio. Fr.) sind vor
allem der Rückgang von noch ausstehenden Zahlungseingängen von kantonalen Amtern (minus 1,9 Mio.
Fr.) für diese Abnahme verantwortlich.

36. Langfristi ges Finanzvermögen

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Obfigqlionen Schwgiz
Ausland

Aktien Schweiz
ru,qen nusìánO

lmmobilien zu

151'395813
74'55t446
18'85t477
48'21t6il

5'427'600

146'338'971
75'154',874
16'368'697
44'787',182

sqzz'6oo

Total Langfristiges Finanzve 298'434'99) 288'077',325

Die langfristigen Finanzanlagen sind zum Marktwert eingesetzt. Die Einzelbewegungen in den Detailposi-
tionen ergeben sich aus strategischen Umschichtungen auf der Basis des Anlagereglementes. Dabei wird
eine eher konservative Anlagepolitik (BVG-Richtlinien) praktiziert. Die Zunahme des Finanzvermögens um
10,4 Mio. Franken ist im Wesentlichen auf die positive Performance der Vermögensanlage im Jahr 2017
zurück zu firhren (vgl. hierzu die Ausführungen auf S. 3ff und zu Anm. 10).

Gemäss der Rechnungslegung der Universität Baselwerden die lmmobilien, deren Räumlichkeiten nicht
für universitäre Zwecke genutzt werden, sondern deren Mieteinnahmen der Erfüllung des Stiftungs- oder
Fondszweckes dienen, dem Finanzvermögen zugewiesen. lm Einzelnen handelt es sich um die lmmobi-
lien Heuberg 33, Austrasse 126, Birmannsgasse 44, Thiersteinerrain 134 sowie das Zschokke-Haus En-
gelberg. Diese lmmobilien díenen der Erfüllung des Stiftungs- oder Fondszweckes (2.8. Auszahlung von
Stipendien). Der Brandversicherungswert für die aufgeführten lmmobilien beträgt 6'30'1'700 Franken (Vor-
jahr Fr. 6'416'300).

Diese lmmobilien wurden im Rahmen der alle drei Jahre stattfindenden Überprüfung der Verkehrswerte
im Jahr 2017 einzeln bewertet und im Sinne des Vorsichtsprinzips zum jeweils tieferen Buchwert weiter-
geführt. Die Differenz zwischen den weitergeführten Buchwerten und den aktuell höheren Verkehrswerten
in Höhe von 1,95 Mio. Franken wird auf Grundlage der dargelegten Rechnungslegung nicht aktiviert.
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37. Beteiligungen

Gesellschaft Sitz Kapital in Franken

si.4tz.zo1z | .,| ,r,roß

Kapital- und Stinrren-
anteil in %

31.1¿,2017 9!1A2_q1Q

Spe,icherbi bl i othek AG
Unitectra AG

ZusäEliche Unitectn
S!$P Swlss Lìbrary Service Platform AG
Beteiligungen an Spin-offs

6233
8006

Bü¡on
Znn9!

8001 ZtJrich

1'000'000
100000
100'000
40'000
u'320

1'000'000
roo'o,oo
100'000

28'167

19.05%
33.3rÍ]%

7.æ%
3.19%

19.057¡
33.33%

2.640/o

Beteiligungen 1'284'320 1'228'167

Seit dem Jahr 2011 ist die Unitectra die Technologietransferstelle der Universität und der Universitätsspi-
täler. Mit Stichtag 1.1.2013 ist die Universität Basel an der Technologietransfer-Organisation Unitecira
direkt beteiligt. Die Unitectra hat die Rechtsform einer nicht gew¡nnorienlierten Aktienlesellschaft und be-
findet sich zu je einem Drittel vollständig im Besitz der Universitaten Basel, Bern und Zúrich. Das nominelle
Aktienkapital beträgt 0,3 Mio. Franken. Mit ihren Dienstleistungen unterstüÞt sie die Forschenden bei
Schutz und Venvertung von geistigem Eigentum der Universitäisowie bei Kooperationen mit der privat-
wirtschaft und anderen privaten oder öffentlichen lnstitutionen. Ab dem Jahr 2014 ist die Universität Basel
an der Speicherbibliothek AG und ab dem Jahr 2017 an der Swiss Library Platform AG beteiligt. Daneben
sind in den vergangenen Jahren weitere Spin-off- bzw. Start-up-Unternehmen als Beteiliguñgen aufge-
nommen worden. lm Einzelnen handelt es sich dabei um folgende Unternehmen: Advancèd Ósteoto-my
Tools-AOT AG, Epibreed AG, GeneGuide AG, lmmunOs Thlrapeutics AG, MTlp MedTech lnnovation
Partners AG, Polyneuron Pharmaceuticals AG, T3 Pharmaceutical AG und Truvis AG.

38. Arbeitgebervorsch uss Pensionskasse

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

uss Sanierungsbeitrag AKiv-Versicherte

Znsen laufendes Jahr
Beitråge Arbeitnehmende laufendes Jahr

30'729'446

156'175
-1'810'089

32'318'538

158'467
-1'747',560

Einlage Pensionskasse für Ausgleich erhöhtes

Angqfal]çnç Znsen laufendes Jahr
Aufö¡ung Rrickstellung Rententeuerung

il laufendes Jahr

29'075'532

24'961'409

46'173

-1'724'725

30'729'¡146

16'895'938

.17'011'417

71',129

-6'999'012
-à;oìa;oos

ebervorschuss Sanierungsbe itrag Re nten-
beziehende zum Jahresende 23'282'857 24'961',409

Total Æbeitgebervorschuss Pensionskasse 52'358'389 55'690',855

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rcktorat am 13.3.2018 verabschiedet

lm Rahmen der Sanierungsmassnahmen im Bereich der Pensionskassen wurde von der Universität be-
züglich der Beteiligung der Versicherten (AKive und Rentenbeziehende) in Anlehnung an die Massnah-
men des Kantons Basel-Stadt ein indirektes Sanierungsvorgehen festgelegt. Die Universität hat mit der
Aufnahme eines Darlehens (AnteilAktiv-Versicherte, vgl. Rnm. +z¡ undãus eigener Liquidität (Rentenbe-
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ziehende) die Vorfinanzierung des Anteils der Versicherten an den Sanierungs-/Sondereinlagen sicherge-
stellt und weist in dieser Position die noch offene Forderung gegenüber den Versicherten aus. Dabei er-
folgt eine Trennung in den Versichertenbestand Aktive und Rentenbeziehende der Universität, da die Til-
gungsbestimmungen für diese beiden Gruppen unterschiedlich ausfallen. lm Jahr 2015 wurde fi,lr die Um-
stellung der Pensionskasse vom Leistungs- in das Beitragsprimat und aufgrund der Reduktion des tech-
nischen Zinssatzes für die Besitzstandsregelung bei den Aktiwersicherten der Arbeitgeberanteil in Höhe
von 15,24 Mio. Franken im Personalaufuuand verbucht und im Jahr 2016 kam aus dem gleichen Grund zu
einer Einlage zum Ausgleich des erhöhten Vorsorgekapitals für die Rentenbeziehenden in Höhe von 34,0
Mio. Franken. Analog zur Vorgehensweise für die Aktiv-Versicherten wurden auch die Rentenbeziehen-
den zur Hälfte an dieser Einlage beteiligt (17,0 Mio.Fr.), indem sie mit Teuerungsverzicht über mehrere
Jahre zur Tilgung beitragen. Auf Basis der beschlossenen Pensionskassensanierung und den Anpassun-
gen im Rahmen der Umstellung des Vorsorgewerks bei der Pensionskasse Basel-Stadt vom Leistungs-
in ein Beitragsprimat wurde gleichzeitig die Teuerungsregelung für die Rentenbeziehenden angepasst. So
wird ab dem Jahr 2016 der teuerungsbedingte Tilgungsanteil für die Rentnerinnen und Rentner gemäss
dem angepassten Konzept direkt zum Abbau des Arbeitsgebervorschusses eingeseÞt werden (1,7 Mio.
Fr.; Vorjahr 2,0 Mio. Fr.). lm Jahr 2016 konnte ausserdem und ebenfalls auf Basis des ab 1.1.2016 gülti-
gen Anschlussvertrag, bei dem jährlich eine Zahlung in einen Renten-Teuerungsfonds bei der PKBS er-
folgt, die über die letzten Jahre geäufnete Rückstellung für Rententeuerungen gegen dem Arbeitgeber-
vorschuss aufgelöst werden. Fiir die Aktivversicherten wird der geleistete Arbeitgebervorschuss durch den
erhöhten Arbeitnehmerbeitrag (plus 1 ,6%) schrittweise zurückbezahlt. Der Rückzahlungzeitraum liegt zwi-
schen 15 bis 20 Jahren.

39. Aktivdarlehen

in Franken
Rechnung

20,17

Rechnung
201 6

Darlehen Vermögensübertrag per 1.1.2016 universitäre
Zahnm ediz in gem äss E röffnungsbilanz Universitäres Zentrum
furZahnmedtzin (U-ZB)

Darlehen Neubau Rosental für Universitäres Zentrum für
Zahnmedizin (UZB)

Darlghgn Syv¡s !¡þ¡qry* S.ervice P-lgtform AG (SLSP)

1'825',747

4'858'451

10'000

2',125',747

4',858'.451

Total Aktivdarlehen 6'694'198 6'984'198

Mit der per I .1.2016 vollzogenen Auslagerung der universitären Zahnmedizin in das zu diesem Zeitpunkt
gegründete neue Universitäre Zentrum für Zahnmedizin Basel (UZB) ist es zur Bildung von zweiAktivdar-
lehen gegenüber des UZB gekommen. Erstens wird dem UZB ein verzinstes Darlehen für die per I .1 .201 6
übertragenen Vermögenswerte gegeben, dass pro Jahr in einer Höhe von 0,3 Mio. Franken zu tilgen ist.
Das zweite zinslose Darlehen resultiert aus einer Übertragung der bis zum 31 .12.2015 angefallenen Auf-
wendungen für die Planungen und den Bau des auf dem Rosental-Areal gestarteten Bauprojekt für das
UZB, das bis zum 31.12.2015 in den universitären Anlagen im Bau ausgewiesen wurde. Mit diesem zwei-
ten Darlehen wird ausschliesslich der Anteil der Umweltwissenschaften am Neubau votfinanziert, welcher
nach lnbetriebnahme des neuen Gebäudes von der Universität genutzt wird (durch Kauf zu Herstellkosten
oder Miete zu Selbstkosten). F[rr die beiden Darlehen wurden entsprechende Verträge mit dem UZB ab-
geschlossen. Neu kommt im Jahr 2017 ein erster Anteil fiir ein Darlehen an die Swiss Library Service
Platform AG hinzu, an der sich die Universität seit diesem Jahr als Aktionärin beteiligt (vgl. Anm 37). Über
die nächsten drei Jahre wird verbunden mit dem Aufbau dieser aktuell von 15 Hochschulinstitutionen ge-
tragenen Service-Plattform dieses Darlehen auf 0,8 Mio. Franken anwachsen.

Jahresrechnung 2Ol7
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in Franken
Grundstücke Bauten Total

Nettobuchvrært 1.1.201 6

Stand 1.1.2016
Zggänge jm Rech¡unggjqhr

{þgängg !m Recfr¡ungsjahr
Stand 31.12.2016

Kumulierte
Stand 1.'1.2016

etànmassige AbsC¡reibungen
auf Anfanggbestand 1.',l.201 6
auf Zugängè im neòhnungsjahr

AbS?n99
Stand 31.12.20{6

t0'355',800

l0'355'800

l0'31i5'800

¿s'zs4scs

57',732'528

¿'sao'ott
53'r52'517

-11'937',834

-1'770'790
-1',77}',79ß

4'580',011
.9'128'613

56'150'49¡

68',088'328

-4'580'011

53'508'317

-11',937'834

-1'779790
-1'770',790

4580'011
-9'128'613

Nettobuchwe fte 31.12.2016 l0'355',800 ¡14'023'9M 54'379'704

40. lmmobilien zu Betriebszwecken

ín Franken
Grundstücke Bauten Total

Nettobuchwe rl 1.1 .2017

Stand 1.1.2017
Zuginge rm Rechn¡rngsjg-h, _
Abgänge im Rech¡q¡gsjaþr

Stand 31.12.2017

K¡¡¡ryti grte WgrtberÌchtigungen
Stand 1.1.2017

Planmåssfge Abschreibungen
auf tufa¡gsþqstand 1.1.2017
aqf tugä¡ge_ im Rechlung,giahr

Abgänge
Stand 31.12.2017

l0'355'800

l0'355'800
't'450'000

l1'805'800

¡14'023'904

53',152'517

53',152'517

-s'1?-à;orà

-1'.779790
-1'ìzzo'zgß

-10'899'¡103

54'379'.70d

63'508'317
1'450'000

64'958'317

-9'128'613
-1',770',790

-1',T79790

-10'899',403

NettobuchvyB ¡te 31.12.2017 ll'805'800 12'253'.114 54'f¡56'914

Die lmmobilien im Besitz der Universität Basel, deren Nutzung universitären Zwecken dient, werden zu
Anschaffungskosten bewertet und bezüglich des Bauwertes (Spalte Bauten) unter Berücksichtigung einer
Gesamtabschreibungsdauer von 30 Jahren planmässig abgeschrieben. Zwei der im lmmobili-enipiegel
enthaltenen Liegenschaften wurden über eine verkürzte Nutzungsdauer komplett abgeschrieben. Auf die-
sen Parzellen laufen bereits planmässig die Bauarbeiten filr den Neubau für das Universitäre Zentrum für
Zahnmedizin Basel in Verbindung mit einer ebenfalls vorgesehenen TeilnuÞung durch das Departement
Umweltwissenschafren.

Die Brandversicherungswerte betragen für die lmmobilien zu Betriebszwecken im BesiÞ der Universität
64.'823'000 Franken (Vorjahr 66'009'000). Die Reduktion des Brandversicherungswertes ist auf den zwi-
schenzeitlich erfolgten Abriss der oben erwähnten und vollståindig abgeschriebeñen Liegenschaft zuri¡ck-
zuführen.

Jahresrochnung 2Ol7
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lm Jahr 2017 neu hinzugekommen ist die Grundstückspazelle Nonnenweg 5ô, die der Universitätsstiftung
von einem privaten Stifter übertragen wurde und in der konsolidierten Rechnung der Universität unter
dieser Position erscheint. Auf dieser Parzelle wird im Auftrag der Universitätstiftung und durch eine weitere
finanzielle Zusprache des Stifters ein Gästehaus gebaut werden.

41. Einrichtungen

in Franken
EDV Apparate Labor- u. Hör-

saaleinrich-
tungen

l/uèrkstätten u,
Lagere¡n-

richtungen

Bi¡roeinrich-
tungen

Tol¡l

NgttobucÈuært !.i,¡òiq -

Æ¡sc!atu!gs-l|Frlg
Stand.1.1.201 6

Z¡gängelm R glnu¡gsjahr
Abg¡i¡ ge_ iE Re_c¡r-¡-un gsjaþ¡

Stand 31.12,2016

(ur-n¡rli9@.W_e¡þerichllgungerr
Stãnd 1.1.2016

Planmässige Abschreibungen
auf ArìJan gs bestan d 1 .1.201 6
allf Z¡ gänge d-eg Rechnungsjahres

Abgånge
Stand 31.12.2016

12'202'707

88',305509
6'671'829

-1r430763
83',546'576

-76',102',802

:6'800'455
:5 896'.475

-903'980
11'274',784

-71'62A'4i13

63:073'903

z:93'632'521
18'770'393
-7'780'373

304'622',54É.

51'577'645
1'6601S5

-42',O18'U3
-2'131'1s1
-2'U6',104

:85'047
5:698363

-38'541'330

20'67g',994:

222'091

4:lg'682

:400'1og
-10581

:12'2:!916e6

38:e7 r le34
974648

:J'09q'633
38'850'949

-?6"7s8:238
-1:6q1'Mo
-1'Þ78:577

:5?'863
928:174

-27'.4Ê1'504

9E0949üt

4S'167€06
2A299156

-27881"117
493585'6¡l¡l

-394'071'70:|

-28'8ô9Ê45
-26553'8S

-2319747
24975',149

397964209

NettobuchÌì,erte 31.1 2.2016 I l'91 8'103 62'822'968 7'672'130 1'81 6'799 11'389'445 95"€19á44

¡n Franken
EDV Apparate Labor- u. Hör-

saale¡nrich-

tunspl

Werkstätten u.
Lagerein-
richtungen

Büroèinr¡ch-
tungen

Totãl

Nettobuchìñrert 1.1.201 7

Anschaffuìgsr /ert€
Stand l.'1.2017

ASê.IS.9.¡r-n Rechn!f qgsj?h!
Abgänge jm.R gqhnu¡gsjalI

Stand 31.12,2017

Kumuliert-e,-W€rtbe!'ichliggf gen
Stand 1.1.2017

Plarlm_ä!_s¡ g.e. Abg ghr.eibu¡ g9¡l

auf Æfqngqþgq¡and 1.l,eO! 7
a!¡ ZrS_qlS9_qqi Bqqþlung,sja¡Ieq

AbSi!Se
Stand 31.12.2017

1't'918'103

aC s¿o's7o
6:8991s13

-13989206
76',391'282

-71'628'473

:6:72s:437
-5'964593

-7U',844

13e801921
-64'376'983

62',822',968

3$'id22'544

13:832',y1
49729',314

271',729273

-241'799',576
-.!?ls1-sls91

:16'536',775
-982'816

46'592'953
-212'726'214

7'672'130

46'2'13',459

11903'243

-7384'731
40'731',971

-38'541'330
-2:179:197
-2'069638

-108'469
7381'2A2

-33'338'154

1'816',799

!qÈ¡!rtio
25!244

-1'632'614
18'970'745

-'t8'53$317

-7727

1t62Þ:æZ
-17',19',t'7'.14

11',389',445

38850'919
1',004'q4
-224'948

39'630644

-27461'504
-1'507()45
-Ìtøiazts

-41'830
224:78:q

-28'743'763

sð819'444

4æ'585S44
23825088

-69'960813
447¡149'918

-397S4200
-28'2182',t4
-26',310929
-1'908285
69804585

€58'3?6'828

Nèttobuchr¡verte 31.1 2.2017 12'o',t4299 58'999'061 7'393'817 1'775'032 10886'881 91'0?3'090

\¡Vie in den Vorjahren werden auch für das Jahr 2017 im Anlagenspiegel die vorhandenen Einrichtungen
der Universität ausgewiesen. Es sind keine Anlagen in Leasing oder verpfändete Anlagen per 31.12.2017
und 31.12.2016 vorhanden. Zu Beginn des Geschäftsjahres 2017 wurden gesamtuniversitär die Anlagen-
bestandslisten an die Gliederungseinheiten versendet. Dies führte auf Basis der Rückmeldungen und im
Vergleich zum Vorjahr auch wertmäss¡g in den allermeisten Fällen zu neutralen Korrekturen zum einen
der Anschaffungswerte und zum anderen der entsprechenden kumulierten Wertberichtigungen dieser AIt-
bestände. Zusätzlich wurde im Jahr 2017 im Hinblick auf den bevorstehenden Umzug des Departments
Biozentrum in den Neubau der vorhandene Anlagebestand im Detail überprüft und allfällige Differenzen
bereinigt. Und schliesslich erfolgte mit den lT-Services eine Gesamtüberprüfung der in der Universität
eingesetzten Netzwerkgeräte bei der die Altbestände koorigiert und die Standorte überprüft und gegebe-
nenfalls angepasst wurden. Diese (insgesamt neutralen) Bereinigungen führen im Anlagespiegel2OlT zu
signifikanten Korrekturen der Anschaffungswerte und Wertberichtigungen. So kommt es zum einen zu
einem ausserordentlichen Abgang bei den Anschaffungswerten (Abgänge im Rechnungsjahr) und zum
anderen in gleichem Umfang zu einer entsprechenden Korrektur bei den Wertberichtigungen (ebenfalls
auf der Position Abgänge).
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in Franken
Baukredit Bundessub-

ventionen
Total

1.1.2016

.e e.q ptojg( Nl_e_r¡þqu _Blo4 e¡lrgm
Zahnmedizin-Rosental

Biomedizin

{-o,1nse]mnqElr¡_r!1_s_slg.llf
pgup¡-gjgkt tlegbqg Blo¿e{rum

Feitpfoj_e$ êlnmeCizil-Rosental
Neubau Biomedizin

_B4¡projqK þ!¡q1e_Qi7 iqR o9 ç ntal

Total n im Bau 31.12.2016
Neubau Biozentrum

. paup-rgjektZahnmedizin-Rosental
Bauprojekt Neubau Biom edizin

89'808'463
84'Q32'U7
4'858',451

917'664

71'.2ä',677
68',029',244

3'195',433

-4'858'451
4'BCà¿si

156'14:6_8€
152'061'591

4'.113'097

-17'700'000
-17'700'000

-7'400'000

7?108'463
66'332347

4'858',451
g'17'664

631824'677

60'629',244

3'195'433

.4'858'451

-4'858'451

131'074'698
126'961'591

4'113'097

-7'400'000

-25',100'000
-25',100'000

42. Anlagen im Bau

in Franken
Baukredit Bundessub-

ventÍonen
Total

1.1.2017 156'174'688
152:06'!:qglNeubat¡ Biozentrum ,

Zahnmedizin-Rosental
B,qVptoje$ Neubau Biom edizi n 4'113'097

im Rechnu lgsjahr 84'538'193
eà'òor'ésõBa.up¡ojekt \eqba,u Qj g4ent¡um

Q.luproje( Zahnmedizin-Rosental

1',536'234

fþgii¡ g,e !¡1 !e cl'I qtssjef r
in-Rosental

Total Bau37.12.2017 240'712',881
Neubau Biozentrum 235'0691q5q

ental
Neubau Biomedizin 5'649'331

-25'r0o'009
-2_51100'q,00

-9'400'000
-s'ao0'00ó

-34'500'000
-34'500'000

131'074'688
126'961'59'l

41r3'097

75'138'193
73'601'959

1'536'234

200'21?881
200'563'550

5'649331

Gemäss vertraglichen Bestimmungen zwischen den Trägerkantonen Basel-Landschaft und BaseþStadt
und der Universität über den Neubau des Biozentrums werden alle Aufiruendungen für diesen Neubau
durch Kredite der beiden Kantone vorfinanziert und auf einem separaten Konto beim Kanton Basel-Stadt
geführt. Die Universität erhält jåihrlich eine von beiden Kantonen gepräfte Abrechnung im Rahmen des
Baufortschritts und weist diese unter der neuen Position Anlagen im Bau aus. Nach Fertigstellung und
Bezug durch die Universitåt geht das Gebäude in den lmmobilienbestand der Universitåit UOer (zui ent-
sprechenden Gegenposition auf der Passivseite vgl. dazu Anm. 47). Daneben sínd in diesem posten die
Kosten für die bisher angefallenen Planungsarbeiten für den Neubau Biomedizin enthalten, die von der
Universitåt finanziert werden. Fiir das Bauprojekt Zahnmedizin-Rosental kommt es dabei per 1.1 .2016 zu
einer Umwandlung in ein Aktivdarlehen gegenüber dem zu diesem Zeitpunkt gegründeten Universitären
Zentrum für Zahnmedizin (UZB), weshalb diese Position im Rahmen der Arbeitén zur Eröffnungsbilanz
des UZB aus den universitären Anlagen im Bau im Jahr 2016 als Abgang ausgewiesen wird.
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43. Verbindlichkeiten gegenüber Dritten

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

krè-Oitoien aus Lieferungen und Leistungen
Depotgelder

46'142'082
400'368

sClaosia2o
419'915

Total Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 46'542'450 53'905'335

Der im Vergleich zum Vorjahrzu verzeichnende Rückgang an Verbindlichkeiten gegenüber Dritten in Höhe
von 7,4 Mio. Franken beruht neben einem leicht gesunkenen Rechnungseingang von Bauabrechnungen
des lmmobilienfonds auf einer in diesem Jahr stattgefundenen Reduktion von offenen Posten (2.8, Quar-
talszahlungen, Abrechnungen Mietnebenkosten) zum Bilanzstichtag. ln den 46,5 Mio. Franken des Jahres
2017 sind zudem Verpflichtungen gegenüber Vorsorgeeinrichtungen in Höhe von 3,8 Mio. Franken (wie
im Vorjahr) und gegenüber derAlters- und Hinterlassenenversicherung (AHV) in Höhe von 2,8 Mio. Fran-
ken (wie im Vorjahr) enthalten.

44. Hypotheken

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Petersgraben 29
Heuberg 33 (Frey-Grynäische Stiftung) 250'000

1:000'000
250'000

Total Hypotheken 250'000 l'250'000

Unter Berucksichtigung der aktuell hohen Liquidität wurde im Jahr 2017 die Ablösung der Hypothek für
den universitäre Liegenschaft Petersgraben 29 vorgenommen.

45. Darlehen Trägerkantone
Die Position Darlehen Trägerkantone beinhaltet das im Rahmen der Überftihrung der Universität in die
gemeinsame Trägerschaft per 1.1 .2007 in die Eröffnungsbilanz integrierte zinslose Darlehen der beiden
Trägerkantone in Höhe von 60,0 Mio. Franken (je 30 Mio. Fr. pro Trågerkanton). Dieses dient der teilwei-
sen Vorfinanzierung der Bundesbeiträge, welche vom Bund nachschüssig ausbezahlt werden (vgl. An-
merkung 31).

46. Darlehen San¡erung Pensionskasse

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Fester Vorschuss
Oarléfien - Lau2eit bis 2.11.2017
Darlehen - Lau2eit bis 2.11.2020
Darlehen - Laufzeit bis 2.11.2021
Darlehen - Lau2eit bis 2.11.2024

'r6'45CI000

4'600'000
6',200'000

1'600'000

r 1'468'538
6'600'000
4i6oo'ooo
o'zoo'ooo

! ooo'ooo

Total Darlehen Sanierung Pensionskasse 28'850'000 30'468'538

Neben den durch Trägerkantone geleisteten Sonderbeiträgen für den Arbeitgeberanteil musste die Uni-
versität zur kompletten Ausfinanzierung der Deckungslücke bei der Pensionskasse Basel-Stadt im Jahr
2012 auch den Anteil der Versicheften an die Pensionskasse üben¡veisen. Für diese Zahlung hat die Uni-
versität ein Darlehen bei der Basellandschaftlichen Kantonalbank in einer Gesamthöhe von 38,8 Mio.
Franken aufgenommen. Dieses Darlehenspaket teilt sich in effektive Darlehen und feste Vorschüsse auf.
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Damit ist eine flexible und auf einzelne Tilgungszeitpunkte optimal abgestimmte Auñeilung erfolgt.

Die mit der Umstellung des Vorsorgewerks bei der PKBS per 1.1.2016 geleisteten Arbeitgebervorschüsse
von insgesamt 32,2 Mio. Franken wurden aufgrund der ausreichendenliquiditätssituation nicht mehr mit-
tels zusätzlichen Darlehensaufnahmen refinanziert. lm Gegenteil, das Darlehen wurde im Jahr 2016 ne-
ben der ordentlichen Rückzahlung um 1,9 Mio. Franken aul die Höhe des Vorschusses für die Aktiv-Ver-
sicherten reduziert. Damit wird der Vorschuss für die Rentenbeziehenden aus der Liquidität der Universität
finanziert. Zur Berechnung der jåihrlichen Zinsen auf diesem Vorschuss zu Gunsten der Universität wird
der durchschnittliche Zins auf dem Darlehen für die Aktiv-Versicherten herangezogen.

47. Darlehen Anlagen im Elau
Als Gegenposition zur Anm.42 Anlagen im Bau wird hier in gleicher Höhe ein Darlehen für den Neubau
Biozentrum von den beiden Trågerkantonen an die Universiiät ausgewíesen. Dieses Darlehen inkl. der
vertraglich festgelegten Zinsen, die in den jährlichen Bauabrechnungen gemass Baufortschritt enthalten
sind, mussen nach Bezug bzw. Schlüsselübergabe durch die Univeisitäi an die Trägerkantone mit ver-
traglich noch festzulegenden Amortisationszahlungen zurückbezahlt werden.

48. Rückstellungen

in Franken

I

Rechnung
2017

Rechnung
2016

pejträge K[njg g ! e_ þd !4! _9lU!!9- Slg q!9 v_ertrg g 12'111'.072

30'000000
3000000
1'100'0ff)
1'010'657

Ausfallrisiken bei den F

Itñehrwertsteuer-Revis ion Jahre 2012-2e1 6
p_iyg¡9,e_,8_e{9rfg-ruqb9!çllutgen

10'248'686
28',500'000

3'000'000

1'247'86A

T 9ta! R ii gkste llu¡ g,e_1 47"227',729 42'996'554

Für die vertraglichen Verpflichtungen im Rahmen der Beiträge an die Klinische Medizin gemäss Staats-
vertrag wird jåhrlich die Differenz zwischen effektiv geleisteter Auszahlung und der Gesãmtsumme ge-

1áss dem jeweiligen Budget zurückgestellt (zweckgebunden für die klinische Medizin). Die in den Jahien
2010,2011 y¡td 2015 g9b{dete Rückstellung für Ausfallrisiken bei den transitorischen Forderungsabgren-
zungen wird im Jahr 2017 auf den von der Universität abzudeckenden Anteil der jeweils eingestellten
Forderung geäufnet. Die ab dem Jahr 2007 offen ausgewiesenen Ferienguthaben d-er Universiläsange-
hörigen bleiben auf Basis der Schätzung des Jahres 2011im aktuellen Jãhr unveråndert. lm Jahr ZO|Z
neu hinzugekommen ist eine Rtickstellung resultierend aus den Ergebnissen einer erstmals bei der Uni-
versität durchgeführten Mehn¡vertsteuer-Revision. Auf Basis des aktuellvorliegenden vorläufigen Ergebnis
9iq.g durch die Eidgenössische Steuerveruvaltung durchgeffihrten Prüfung muss eine Rückstelluñg von
f ,1 M!o. Franken gebildetwerden. Die Position,,Diverse Bedarfsrttckstellungen" fasstzum einen wie in
den Vorjahren mehrere kleinere Einzelposten zusammen. Neben der vorsorglichen Rückstellung für all-
fållige Ansprüche im Personalbereich (0,3 Mio. Fr.) und einer kleinen Renovationsrückstellung-fur eine
Liegenschaft im Stiftungsbesitz beinhaltet diese Position ausserdem die im Jahr 201S vertraglicn einge-
gangene,Verpflichtung für die Hälfte eines gemeinsamen Projektkredits im Zusammenhang mit der Zu-
sammenführung der universitären Zahnmedizin mit den Offentlichen Zahnkliniken und Auslagerung in das
per 1 .1 .201 6 neu gegrtindete Universitäre Zentrum für Zahnmedizin Basel (UZB). Per 3i . t Z.ZO1 Zltenen
dafür noch 0,7 Mio. Franken zur Verfügung.

49. Passive Rechnungsabgrenzungen
Beí dieser Position handelt es sich um Abgrenzungen von noch nicht in Rechnung gestellten Leistungen
ftlr das Jahr 2017. Der im Vergleich zum Vorjahr ausgewiesene Rückgang von 3,7 Mio. Franken beinha-ltet
im wesentlichen folgende Effekte: Zum einen sind im letzten Jahr notwendige grössere Abgrenzungen für
in der Zwischenzeit abgeschlossene Sondermassnahmen im Baubereicn þ.e. Chemieumãug in dãs Ro-
sental-Areal) im Jahr 2017 nicht in gleicher Höhe angefallen. Und auch bei den trbrigen jäh;lich wieder-
kehrenden Abgrenzungen fUr weitere Bauabrechnungen ím lmmobilienfonds, der R-Ugrénzung bei den
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Semestergebühren und den Abgrenzungen bei den laufenden Kosten für Wasser, Strom, Kälte und Hei-
zung ist ein leichter Rückgang in diesem Jahr zu verzeichnen. We bereits im Vorjahr beinhaltet diese
Position auch die Abgrenzung aufgrund der Leistungsvereinbarungen für Lehre und Forschung im Bereich
der Klinischen Medizin. Dabeiwerden die Zahlungen für das vieñe Quaftal des Jahres 2017 an das durch
die Spitäler zu erstellende Endreporting fur das gesamte Leistungsjahr 2017 gekoppelt. Dieses Reporting
geht erst gegen Ende Februar bei der Universität ein, weshalb diese Verpflichtungen in Höhe von 19,4
Mio. Franken (Vorjahr 19,3 Mio. Fr.) passiv abgegrenzt werden müssen.

5 0. Proj ektm ittel Schweize rischer Nation alfon ds

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Vortrag aus Vorjahr

Zuweis ung ProjeKm iitel Schweizerischer Nationalfonds
Zuweisung übrige
Zuweis ung direkte Kapitalerträge
Auflösung (+) / Bildung (-) gebundene Rücklage für
Anlagerisiken

Entnahme ftir Gesamtaufuvendungen der Nationalfonds-
ProjeKe

i'1{',522'620

76'837'196
13'238'575

1'439'966

-80'401'599

110'8_59'459

67'77tobg
11'861',073
2'950'597

-400'000

-78'527'519

Total Proie ktmitte I Schwe ize rische r Nationalfonds {25'636'758 114',822'620

Diese Position zeigt den Stand der noch nicht venrvendeten Mittel aus Beiträgen des Schweizerischen
Nationalfonds. Der Schweizerische Nationalfonds überuveist die Projektkredite in Jahrestranchen mehr-
heitlich jeweils per Oktober und März. lnsbesondere bei Verlängerungen kann es zu Verschiebungen kom-
men (zu den Positionen Kapitalverluste/-erträge und Auflösung bzw. Bildung gebundene Rücklage für
Anlagerisiken vgl. Anm. 10 und 26). ln der Position Zuweisung übrige Beiträge ist, wie bereits im Vorjahr,
neben Mitfinanzierungen von Dritten auch die Beteiligung des Schweizerischen Nationalfonds an den uni-
versitären Forschungsinfrastrukturkosten durch die Auszahlung eines Overheadbeitrages in Höhe von 9,5
Mio. Franken (Vorjahr 9,6 Mio. Fr.) enthalten. Der Gesamtbestand dieser Position beläuft sich zum Jah-
resende auf 62,2 Mio. Franken und steht plangemäss für künftige lnfrastrukturinvestitionen bzw. zur Fi-
nanzierung von deren Folgekosten zur Verfügung. Damit soll eine höhere Belastung der Beiträge der
Trägerkantone durch die bei der Universität ansteigenden lnfrastrukturausgaben abgefedert werden.

51. Proiektmittel Mensch-Gesellschaft-Umwelt (MGU)

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
201 6

Vortrag aus Vorjahr

Entnahm e für Gesamtaufwendungen MGU-ProleKe

389377

-389377

389'377

Total Proje ktmitte I M e nsch-Gese llschaft-U mwe lt 389',377

lm Jahr 2017 konnten die noch nicht verwendeten, projektgebundenen Mittel im Rahmen des Programms
Mensch-Gesellschaft-Umwelt, das seit dem 1.1.2003 vollumfänglich durch die Universität finanziert wird,
für ein im Sinne der interdisziplinären Zweckbindung eingereichtes Projekt des Depadementes Umwelt-
wissenschaften zugesprochen werden.
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52. lmmobilienfonds

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Basel-Stadt an lm m obilienfonds
Basel-Landschaft an lm m obilienfonds

Subvention Bauten

3?696'946

18'250'000
18'250',000

700000
7'747',083

102'521

39't63'858

16'750',000
toizsòìõoö

405',147

55e:qg8
1',940'714

M ittel lnrrpbilie nfonds vor

lnvestitionen in Haustechnik
Ausbezahlte

n'719'629

-1'224',015

-39',708'927

75',569'608

-1'591'936
41',280'726

Total lnrnobilie nfonds 38'813'697 32'696'9¡16

lnsgesamt haben sich im Vergleich zum Vorjahr die Mitteleingänge um 8,6 Mio. Franken erhöht. Davon
tragen die Trägerkanto.ne gemäss Festlegungen zur 3. Leistungsperiode im Rahmen ihrer Mittelzuweisung
innerhalb der gesprochenen Globalbeiträge je 1,5 Mio. Franken bei. Desweiteren liegen aber auch dié
Mitteleingänge bei den Bundessubventionen, Sonderäufnungen und bei den übrigen Beitrågen 5,6 Mio.
Franken über dem Vorjahr. Die Sonderäufnungen werden fui den Mieterausbau in den Gebauden WRO-
1060 und \ /RO-1096 benÖtigt. Dabei wird durch den Vermieter in Form von Mietpreisreduktionen ein Teil
der Kosten in das Jahr 2029 refinanziert. Für das Jahr 2017 wurden deshalb entsprechend dem aktuellen
Projektfortschritt 80% des Gesamtbetrags dem lmmobilienfonds gutgeschrieben (6,5 Mio. Fr.). Weitere
wesentliche Positionen sind die Finanzierung der 2. Etappe des Logistiktunnels im Zusammenhang mit
dem ETH-Neubau sowie die eingegangene Éundessubvention (in diesem Fall eine Schlusszahlunj¡ tur
den Umbau und die lnstandse2ung der Schönbeinstrasse 6. lnsgesamt waren im Jahr 2017 die aùsbe-
zahlten Projektkredite und lnvestitionen aus dem lmmobilienfonds aber geringer als die Mitteleingänge
des aktuellen Jahres, so dass sich die noch vorhandenen Projektmittel im sepãrat geflihrten lmmo¡¡lie-n-
fonds im Vergleich zum Vorjahr um 4,1 Mio. Franken erhöht haben. Die aktuell laufðnden projektierungs-
arbeiten und die aktuellen Planungen für dringend notwendige Vorhaben zeigen aber, dass in-den näcñs-
ten Jahren aufgrund einzelner grösserer Projekte ein deutlicher Anstieg dãr lnvestitionsausgaben und
damit ein grosser Verzehr der Mittel im lmmobilienfonds zu erwarten ist.

53. Ubrige Projektmittel (fach- oder zweckgebunden)

in Franken Rechnung
20.17

Rechnung
2016

Vort¡ag aug 
-V,orJq!¡

Zuwg¡sung leitrrige
Zuweisu direKe

Entnahm e für Gesamtaufwendungen fach-/zweckgebundene

l5?088'492

75'722',494
3', %',322

-68',688'401

145'335'581

7s:93?'714

?'q6?'09----------------s

-74'730'838

rotàl Ü Urige Prgje ktnitte! (fa gh-/zwe ckge b u n de n ) 182'697906 152'099'492

Projektmittel von Dritten (Einzelpersonen, Privatwirtschaft, private Stiftungen, Bundesprogramme, euro-
päische Programme, Vereine usw.), die an einzelne Fächer oder Gliederuñgseinheiten-bzw. an einen de-
finíerten Zweck gebunden sind (zu der Position Kapitalverluste/-erträge vgl. Anm. 10).
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in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Vortrag aus Vorjahr

Zuweisung Beitráge
Zuweisu ng direkte Kapitalerträge
Auflösung (+) / Bildung þ) gebundene Rücklage für
Anlagerisiken

E ntnahm e ftir Geóamtauñrendungen Projel(e Fonds,
Stiftungen und Vereine

36'945'416

5'72g',503

1'577'781

-3'346'955

36',938'038

572',497

1'221',333

30'000

-1'816',452

Total Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und
Vereine

40'905'746 36'945'416

54. Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und Vere¡ne
Die gebundenen Kapitalien haben sich wie folgt verändert:

Die gebundenen Kapitalien setzen sich wie folgt zusammen

in Franken
Rechnung

20'17

Rechnung
2016

Juristisch selbständige Fonds, Stiftungen und Vereine
Statutarische Stam m kapitalien
Übrige Kapitalien in Zweckbindung

Ünr¡ge Fonds, Stiftungen und Vereine
Statutarische Stam m kaplta!ien

Stammkapìtal in lmmobilien gebunden

Übrìge Kapitalien in Zweckbindung

20'647'806
3'02'l'512

17'626'295

20'257'940
3',220'167
2'618'341

14'419'432

16'84'l'502
sllqøl

15'870'036

Total Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und
Vereine

40'905'746 36'945'416

Die im Universitätsvermögen venrualteten Fonds, Stiftungen und Vereine, deren Kapital und/oder Erträge
mit einer Fach- oder Zweckbestimmung der Universität zugewendet wurden, werden als gebundene Mittel
passiviert, da die Venruendung dieser Mittel sowohl sachlich wie zeitlich durch Dritte bestimmt ist oder wird
(zur Position Kapitalerträge vgl. Anm. 10, für die Auflösung bzw. Bildung gebundene Rücklage Anlageri-
siken vgl. Anm. 26). Die Zunahme bei den gebundenen Kapitalien der Fonds, Stiftungen und Vereine ist
trotz eines gestiegenen zweckbestimmten Verbrauchs auf die deutlich höhere Zuweisung von Beiträgen
im Jahr 2017 zurücl<zuführen.

55. Rücklagen aus Berufungen

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Vortrag aus Vorjahr

Bildung Rücklagen für Berufungen
cklagen für Berufungen

17'936'290

2'950'000
-2'315'293

17',245',069

¡i¿so'ooo
-2'758'779

Total Rücklagen aus Berufungen l8'570997 17'936'290

Vgl. Anm. 23.
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in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

aus

B¡Id g1g.. Rtiglasgq q_u9

Ordenlliglg5 Pudget

Bu dg-g t! þç,¡t ¡$_q ¡ s 9 n

lnvestitions

&flös1¡ng FUq$ggen ¡us Bq,{gglliberrragungen
o¡d g¡-t!iqþ9_s_ 

Q r,¡.qg e!

68'279',897

5'951'8(Nl
3'82r'100
2130'500

-12r594'0&4
-9'833'555
-2',7æ'529

47',809'232

29'304'853
7'709'553
1'595'300

20'000'000

-8'8&4'188

:6'6411?33-
-2'188'955

Totat lilcktase_¡ 1¡9- B u dg,gt"!b ggragu ¡,ge n 6't'6:t7'413 68'279'897

56. Rücklagen aus Budgetübertragungen

Vgl. Anm. 23.

57. Gebundene Zusprachen Universitätsrat

Vgl. Anm. 24.

58. Gebundene Rücklage für Sachanlagen

in Franken Rechnung
2917

Rechnung
20¡16

aus

-) Ru_9k!999 f9¡ Saghqnlgg,e¡

95'6't9442

-4'546'355

99'095'901

-3',476'458

J 9!9t G e Þ !¡ !-q_e_!_e_ F i¡ qtleg e für n 9t'073'0gg 95'619'442

Gemäss den Rechnungslegungsvorschriften der UniversitËit wird die Differenz aus Aktivierung und Ab-
schreibungsaufrryand fiber die gebundene Rficklage frir Sachanlagen neutralisiert.
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in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

aus Vg¡jahr

Entnahm e fúr Gesamtauñrvendungen Gebundene Zuspraòhen
Universitätsrat

z',125'.ß7

-2'16'133

2'251'654

-126',167

otal Gebundene Universitätsrat 1'909'354 2',125',487
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59. Gebundene Rücklage für Anlagerisiken

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Vortrag aus Vorjahr

eitOung (+) i Auflösung (-) WertberiChtigungen auf
Wertschriften
Bildung (+) / Auflösung þ) Rücklage Anlagerisiken aus
Nationalfonds/Drittm itteln

40'995'003

5'179'866

39'043'066

'1'58't'937

370'000

Total Gebundene Rücklage für Anlagerisiken 46'174',869 40'995'003

Die im Saldo ausgewiesene Zunahme der gebundenen Rücklage für Anlagerisiken von 5,2 Mio. Franken
resultiert daraus, dass in dieser Höhe marktbedingte Wertberichtígungen aufgrund unrealisiertem Kurser-
folg gebildet werden. Die damit per Ende 2017 vorhandene Schwankungsreserve von 46,2 Mio. Franken
entspricht 15,5% des langfristigen Finanzanlagevermögens (14,2o/o im 2016). Gemäss dem vom Univer-
sitätsrat verabschiedeten Gewinnverteilungsplan können dieser Rücklage zur Abdeckung von Marktrisi-
ken auch realisierte Vermögenserträge zugeführt werden. Auf diese Zusatzäufnung aus Mitteln der effektiv
erzielten Zinserträge sowohl im Nationalfonds- wie auch im Drittmittelbereich konnte aufgrund der aktuel-
len Absicherungshöhe der Schwankungsreserve verzichtet werden.

60. Freie Kapitalien Fonds und Stiftungen

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Vortrag aus Vorjahr

Anteile Vermögensertrag des Vorjahres

Entnahme für Gesamtauflivendungen fach-/zweckgebundene
Projekte

7',772',215

267'328

-19',722

7'660'550

150i806

-39"t41

Total Freie Kapitalien Fonds und Stiftungen 8'019'821 7',77z',215

Das Universitätsvermögen beinhaltet auch Fonds und Stiftungen ohne Fach- oder Zweckbestimmung,
sodass deren Kapitalien und Erträge zur freien Vedügung der Universität stehen. Nach den Vorschriften
über die Veruvaltung des Universitätsvermögens partizipieren die freien Kapitalien Fonds und Stiftungen
an den Vermögenserträgen bzw. -verlusten. Der entsprechende Anteilwird den Fonds und Stiftungen seit
1998 im Sinne einer Zuweisung aus den freien Reserven und Rücklagen zugewiesen.

lm Einzelnen handelt es sich um:
¡ Akademischer Vermächtnisfonds (Sammelfonds aus zahlreichen historischen Legaten)
. Fiscus Rectoris (historischer Fonds, bis 1996 mit Budgetbeiträgen geäufnet)
r Fonds Mme. Marguerite Anliker (Erbschaft zugunsten der Universität Basel)
. Emil Dreyfus-Fonds I (abzüglich Stammkapital gemäss Schenkungsverfügung)
. Emil Dreyfus-Fonds ll (abzüglich Stammkapital gemäss Schenkungsverfügung)
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61. Freie Reserven

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
20t6

Vortrqg aus VorJahr

,f 3h¡es ergebnlS _Vgleþr
Entnahme (-) / Einlage (+)Anteile Vermögensertrag des
V"o¡jqlreg dgrlrg,ie¡ Kaptlelle¡ F_q¡!q !¡¡Q gl$unge¡

5'58810õ

-570850

-247'606

22',119'063

-16111q'?eq

-1 I 1'665

Total Freie Reserven 4'769'Mg 5'588'105

Die freien Reserven entsprechen den kumulierten Jahresergebnissen der Universitåt Basel seit ihrer Ver-
selbständigung bzw. seit der Einfúhrung der Globalfinanzierung. Abgebildet ist jeweils der Stand zu Beginn
des Rechnungsjahres. Unter Berücksichtigung des Jahresüberschusses 2017 von 0,6 Mio. Franken und
der Zuweisung des Anteils Vermögensertrag 2017 der lreien Kapitalien Fonds und Stiftungen von 0,4 Mio.
Franken ergibt sich per Ende 2017 ba¡,t. per 1.1.2018 ein freies Eigenkapital in Höhe von 5,0 Mio. Franken.
Damit wird der Handlungsspielraum, um in Zukunft bei kuzfristigen Entwicklungen handlungsfåihig zu
bleiben, leicht erhöht.

62. Jahresergebn¡s
\y'vir verweisen auf den Kommentar auf seite Sff. (zur Deckung vgl. Anm. 60 und 61)

63. Garantien, Bürgschaften und Verpflichtungen
Mit Ausnahme der Hypotheken auf lmmobilien zu Anlagezwecken bestehen weder weitere Verpfändun-
gen von Aktiven der Universität noch Garantien oder Bltrgschaften zu Lasten der Universität.

64. Eventualverbindlichkeiten
Aufgrund der aktuellen Erkenntnisse auf den Anlagemärkten hat die Basellandschafrliche Pensionkasse
(PKBL) auf den 1.1.2018 eine Reduktion des technischen Zinssatzes von 3% aul 1,75o/o beschlossen. ln
der Zwischenzeit hat auch die Pensionskasse Basel-Stadt (PKBS) auf den 1.1 .2019 eine Reduktion dieses
Zinsatzes beschlossen (von aktuell 3o/o aui neu 2,5%). Damit verbunden sind jeweils auch Anpassungen
der Umwandlungsätze. Diese Anpasssungen haben auch für Vorsorgewerke der Universität erhebliche
inhaltliche und finanzielle Konsequenzen, dle jedoch unter Berticksichtigung deraktuellen Deckungsgrade
aus den vorhandenen Mitteln innerhalb der Vorsorgewerke abgedeckt werãen können.
Mit Stand 31.1.2.2016 weisen die Vorsorgewerke der Universität bei beiden Pensionskassen positive De-
ckungsgrade aus (PKBS: 108.2o/oi PKBL: 123,4%). Ausserdem werden sich aufgrund der ezielten Per-
formance im Anlagegeschäft der beiden Kassen ím Jahr 2'107 diese Deckungsgrade noch weiter erhöhen
(die definitiven Angaben der Pensionkassen beztrglich der tatsächlich erreichten Deckungsgrade per
31.1.2.2017 liegen aktuell noch nicht vor). Zum jetzigen Zeitpunkt muss bezüglich der Deckungsgrade
aber festgehalten werden, dass bei der PKBS die Zielgrösse von I 16% noch nicht erreicht sein wlrd.

65. Bezüge Universitätsrat und Rektorat
lm Jahr 2017 betrugen die Bezüge der elf Mitglieder des Universitätsrates und des Sekretåirs des Univer-
sitätsrates (mit beratender Stimme) inklusive Sozialleistungen des Arbeitgebers 347'867 Franken (Vorjahr
347'824 Fr.). Die Gesamtbezilge der fünf bzw. ab dem 1.9.2017 vier Mitglieder des Rektorates betrugen
inklusíve Sozialleistungen des Arbeitgebers 1'420'886 Franken (Vorjahr 1'461'828 Fr.).

66. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung der Universitåt durch das Rek-
torat am 9. März 2018 sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, die die Aussagefähigkeit der Jah-
resrechnung 2017 beeinträchtigen könnten bzw. an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Jahrcsr¡chnung 2Ol7
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Bericht der Revisionsstelle

Bericht der Revis ionsstelle zur Jahresrechn u n g

Als Revisionsstelle gemäss Art. 29 des Vertrages zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt
über die gemeinsame Trägerschaft der Universität Basel haben wir die Jahresrechnung der Universität Basel,
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang für das am 31. Dezember 2017 abgeschlossene Ge-
schäftsjahr geprüft (Seiten I bis 40).

Verantwoñung des UniversifÉifsrafes und des Rektorates

Der Universitätsrat (in vorgebendem Sinn) und das Rektorat (in umsetzendem Sinn) sind für die Aufstellung
der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den staatsvertraglichen Vorschriften und den Konsolidierungs-
und Rechnungslegungsgrundsätzen der Universität Basel verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die
Ausgestaltung, lmplementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Auf-
stellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder
lrrtümern ist. Darüber hinaus sind der Universitätsrat und das Rektorat für die Auswahl und die Anwendung
sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwort-
lich.

Ve rantwo rtu n g de r Rev isionssfe//e

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzuge-
ben. \Mr haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen.
Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicher-
heit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Die Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für
die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshand-
lungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentli-
cher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder lrrtümern ein. Bei der Beurteilung
dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahres-
rechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht
aber um ein Prüfungsurteil über die \Mrksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung um-
fasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausi-
bilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung.
\rVir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Pr{rfungsnachweise eine ausreichende und angemes-
sene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsuñeil

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2017 abgeschlossene
Geschäftsjahr den staatsvertraglichen Vorschriften und den Konsolidierungs- und Rechnungslegungsgrund-
sätzen der Universität Basel, wie sie im Anhang der Jahresrechnung festgehalten sind.

ln Anlehnung an den Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des
Universitätsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.

Beri chterstattu n g a ufg ru n d we¡terer staatsvertra g I i cher Bestim m u n gen

Wr bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgese2
(RAG) erffillen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

Jahresrechnung 2Ol7
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Gemäss Art. 29 des Vertrags zwischen den Kantonen Basel-Landschafr und Basel-Stadt über die gemeinsame
Trägerschafr der Universitäàt Basel vom 27. Juni 2006 haben wir ergänzend zur Prüfung der Jahresrechnung
das Rechnungswesen, die Ordnungsmässigkeit und Richtigkeit der lnformationen, die von der Universität über
ihre Tätigkeit erarbeitet werden, sowie das richtige und zweckmässige Funktionieren der Planungs-, Kontroll-
, Steuerungs- und Berichtssysteme geprüft.

Verantwo¡tung des Universitâfsrafes und des Rektorates

Der Universitätsrat (in vorgebendem Sinn) und das Rektorat (in umsetzendem Sinn) sind für die Organisation
des Rechnungswesens, die Erstellung ordnungsgemässer und richtiger lnformationen {¡ber die Tätigkeit der
Universitåt sowie für das richtige und zweckmässige Funktionieren der Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und
Berichtssysteme verantwortlich.

Ve ra ntwortu ng de r Rev isionssfe//e

Unsere Verantwortung ist es, in Ergånzung zur Prüfung der Jahresrechnung und damit des finanziellen Rech-
nungswesens mit geeigneten summarischen Prüfungen zu beurteilen,

. ob das betriebliche Rechnungswesen nach anerkannten kaufmännischen Grundsätzen und den einschlägi-
gen Regeln der Schweizerischen Universitätskonferenz geführt wird,

. ob die für die staatliche Trägerschaft und die Öffentlichkeit in Budgetbericht, Jahresbericht und Leistungsbe-
richt offengelegten finanziellen lnformationen in Art und Umfang die Tätigkeit der Universität angemessen
und richtig wiedergeben,

¡ ob die Funktionalität der Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme durch den Einsa2 zweck-
mässiger Regelungen und Verfahren, die eine kontrollierte finanzielle Geschäfrsführung in Einhaltung aller
staatsvertraglichen, statutarischen und reglementarischen Vorschrifien sicherstellen, gegeben ist.

Prûfungsaussage

Bei unseren ergänzenden summarischen Prüfungen und Befragungen sind wir nicht auf Sachverhalte ges-
tossen, dass:

das betriebliche Rechnungswesen der Universität nicht nach anerkannten kaufmännischen GrundsäÞen und
den einschlägigen Regeln der Schweizerischen Universitåtskonferenz geführt wird,

die lnformationen über die Tätigkeit der Universitåit nicht ordnungsgemåiss und richtig erarbeitet wurden,

die Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme nicht richtig und zweckmässig funktionieren.

Antrag auf Genehm¡gung gem. Art. 29 Staatsvertrag

\Mr empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung 2017 der Universitååt Basel zu genehmigen.

Basel, 13.Mär22018

Ernst & Young AG

a

a

Jürg Zürcher
zugelassener Revisionsexperte
(Leitender Revisor)

Jahrosrcchnung 2O17
Vom Rektorrt am 13.3.2O1a verebschicdct

Philipp Basler

zugelassener Revisionsexperte
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Statistische Angaben 2017

Finanzielle Erfolgswerte der Departemente und Dienstleistungsbereiche (Ertrag)

Beiträge
staatl¡cher

Träger

Rechnung-

"0'17

Zusprachen

Nat¡onalfonds

Dritte

Gebúhren
Dienstleìétunqen Total

Ertraq
Reghnung

201720'17

Übrige Ertråge

Rechnung
2017in Tausend Schweizer FEnken

Departemente
Theologische Wissenschafren

Rechtswissenschafien

Biomedizin
Sport, Bewegung und Gesundheit
Public Health
Biomedical Eng¡neer¡ng

Lehre und Forschung (universitäre Kliniken)r)
lVedizin nicht zuteilbar

Sprach- und Literatunvissenschaften
Altertumswissens chafr en
Gesellschafiswissenschaften
Geschichte
Künste, lvledien und Philosophie
Ge¡stesw¡ssenschafien nicht zuteilbar

Physik
Umweltwissenschafien
Mathematik und lnformatik
ûhemie
Pharmazie
tsiozentrum
Naturwissenschafren n¡cht zute¡lbar

Wirtschafi swissenschafien

Psychologie

Europainstitut
tsio- und ftlbdizinethik
Center for Philanthropy Studies
lnstitut für Bíldungswissenschaften
lnstitut Urban and Landscape Studies

DienstÞlst¡l ¡99þ9re!qþe
Univers¡tätsb¡bliothek
lT-Services
un¡vers itätsverwaltung

Gesanrtuniversitär nicht zuteilbar2l

Zrsam¡-ngnfassung nach Fakultäten
Theologische Fakultät
Juristische Fakultät
Med¡zinische Fakultät
Philosoph¡s ch-Historische Fakultät
Fhilosophis ch-Naturwissenschaftliche Fakultät
Wirtschaftswissenschafrliche FakultäÎ
Fakultät für Psycholog¡e
lnterdisziplinäre Einrichtungen
Dienstleistungsbereiche
Ges amtun¡vers¡tär nicht zuteilbaf)

3'509

1l'506

17'803
c zÞo
2'632

749
92'813

6'437

10'205
3'735
6'971
4'088
6'341
5'600

13'048
13',262
7'595

12'203
11'741
43',767

1'.120

10'1 80

11',OA2

1'352

2'O40

l3'957
958

2'694
3'714

15'949
714

3'4'.t3
s',421
5'364
3',524
3',O21

3'276

13'262
7',41A

4'214
11',2AO

2'586
22'62A

107

9'339

2'349

154

791

8'798
427

1',922
464

1',O25

74

93
61

55
77

228
380

1'608
1'675

352
369
966
672

1

808

1'692

18
11

595

5'014

14'337

40'557
6'651
7'247
4',927

109'788
7'22A

13'711
7'217

12'390
7'690
9'590
9'255

27'918
27',355
12'162
23'852
15'293
67'067

1'228

20'327

15"122

2',269
1'427
1',240

978

2016

4'712

'13'336

43'234
5'710
7',525
4'462

107'.2't8

6'782

14'324
6'810

10'747
6'451
8'078
7'575

24'795
26'512

9'481
25',867
16'.42A

62'888
1'2A3

19'207

1',727

727
235
698

23'207
17'921
30'204

120',555

3'509
1t'506

125'700
36'940

107'736
I 0'1 80
11'O82
3'387

71'332
120'555

501'928

524
688
411
284

l'011
336
766

17',131

1',352
2'O40

37'990
22',018
61'496

9'339
2'349
1',902
2',113

17',13'l

157'730

16'403

2'580
1'49A
1'.264

689
1',701

42'174 179'860

2'902
96

1',890

154
791

12',709 
7

894
5',642

808
1',692

624
4',AA7

42',174

70'371

27'121
18'352
32'860

5'014
14337

176'399
59'852

174'875
20'327
15'122
5'914

78'333
179'860

730'033

27'306
18'918
33'l 35

21s',470

4'712
13'336

174'931
53'986

167'253
1.9'207
'16'403

7'732
79'359

215'470

752'389

1) Die bei den universitären Kliniken ausgewiesenen Zusprachen von Dritten beinhalten im Wesentlichen nur die Zusprachen des Nati-

onalfonds, die über die beitragsvenrvaltende Stelle der Universität abgewickelt und verbucht werden. Die weiteren Drittmittel im Be-

reich der Lehre und Forschung der Klinischen Medizin werden direkt in den einzelnen Kliniken verbucht.

2) Gesamtuniversitär nicht zuteilbar beinhaltet die nicht direkt den Gliederungseinheiten zugewiesenen Beiträge der öffentlichen Hand

(zur Verwendung vgl. Fussnote 2 Erfolgswerte Auñ/vand auf Seite 44), noch nicht abschliessend zugewiesene Projektmittel und die

Studiengebühren.
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Finanzielle Erfolgswerte der Departemente und Dienstleistungsbereiche (Aufwand)

Peßonel-

Reg!!ung
20'17

nUsónre¡¡un- TÕtel ' Total

Aufurand

néltr¡ung,
: 2016

auñiland

nèC¡Àuns
in Tausend 2017

Pcpa4ene,ttl-q _

Theologis che Wissenschafren
'Rechtsw¡ssenschafien

Biomedizin
Sport, Bewegung und Gesundheit
Public Health
Biomedical Engineer¡ng
Lehre und Forschung (universitäre Kliniken)l)
fued¡zin nicht zuteilbar

Sprach- und L¡teraturw¡ssenschalten
Atertum swis sens chañen
Ges ells chafi swis sens chafi en
Geschichte
Künste, lvled¡en und Philosoph¡e
Geisteswissens chafien nicht zuteilbar

Physik
Umweltwissenschafien
Mathematik und lnformatlk
Chemie
Pharmazie
Biozentrum
Naturwissenschafien nicht zuteilbar

Wirts chaft swis s ens chafr en

Psychologle

Europainstitut
Bio- und lVledizinethik
Center for Philanthropy Studies
lnstitut für Bildungswissenschafien
lnstitut Urban and Landscape Studies

Di_e49lle¡stg!-rqs,Le¡e¡qhg

Univers itäts bibllothek
lT-Services

, Un¡vers it¿itsverwaltung

. Gesaltunlyersitär nic-ht zuteilÞar3)

5'310

'12'877

27'449
5'443
5'í64
4',749

l1'938
4'658

13'523
6'224

'11'035

6'372
a'302
6'642

1g',301

21'733
9'892

19'983
12'OA2

44'791
746

13',886

13'426

1'930
1'498

990
a2a

505

l'353
1l'319

656
1'643

686
gB',244

2'475

a75
9t5

1'403
933
424

1'859

3'814
2'A41

7AO

2'805
2',457

11'546
52

1',729

2'155

254
124
274
144

45

151

2',793
313
34

456
253
82

220
'189

174
103
132
149

3'550
1'435

3't5
3'399
1'301
7'609

18

255

555

2A

16
16

5'861

14æ1

4t'560
6'.112
d842
5'891

1 1d435
7215

14'619
7328

1z',612
7408
s2æ
E.e49

26'665
26'00€
10's87
æ1A7
l5'840
63'946

856

1586S

l6'13A

2212
1'839
1',2U

973

6'505

14',159

42'O24
5'949
Tg76
3'MA

'109'440

6',711

14'776
6'750

11',728
6'679
8',858
8'103

27'516
27'333

9'910
26'743
15'711
64'248

949

18'837

1s',59'l

2'A20
1'500
1',314

689
1'495

17'485
10'567
27'40A

g'217

6'130
6'360

251
1',735

532

2S'996
18;432
34'299

26'9A4
l9'299
34"156

25'631 153,15€ 3'84{} 182'629 205'æ2

Z¡qa¡Ulqdqçiq4g lech,Fqkuhäten
Theologische Fakultät
Jur¡st¡sche FakultÉ¡t
Ivlediz inis che Fakultät
Philosophisch-Historis che Fakult¿it
Philosophisch-Naturwissens chafrliche Fakultät
Wirts chañswissens chafdiche Fakult¿it
Fakultät frir Psychologie
lnterdisziplinäre Einrichtungen
D¡enstleistungsbereiche

Gesamtuniversitålr nicht zuteilbaf)

5'310
12'877
59',401

52'O97
128'568

13'886
13'426
5'246

55',45s

25'631

371'903

505
l'353

115'O23
6',809

24'295
1',729
2"155

800
21'707

153'1 58

327'536

45
151

3'930
966

17'626
255 7

555
61

2'558
3'840

29'987

5'8€1
14æ1

178'35õ
59873

170'4AC
16'889
'16'13ts

6'107
79724

182'829
729',428

6'505
14'159

174'348
56'895

172'409
l8'8s7
15'591
7'818

80'438
205'962

752'960

1) Die Lehre und Foßchung (universitäte Kliniken) enthålt im übrigen Auli^,and die Abgeltung ftir Lehre und Forschung in den universi-
tåren Kliniken in Höhe von 92,6 Mio. Franken (Vorjahr 92,8 Mio. Fr.).

2) Gesamtuniversitår nicht zuteilbar umfasst die zentral belasteten Personalau1fuendungen (wie z.B. Rententeuerung, Sozialzulagen,
Lehrvertretungen für vakante Professuren, Sanierung Pensionskassen), den lmmobilienfonds, die Auflösung/Zuweisung nicht ver-
wendeter Projektmittel, den Universitätssport, die SKUBA, die AVUBA, die Auñ/\rendungen von Bundesprogrammen (2.8. Nachwuchs-
förderung), die Grundmiete für Nutzung der kantonalen Liegenschaften des Kantons Basel-Stadt, die Raumaufirendungen für Ener-
gie' Fremdmieten und Reinigung und die Bildung von Rücklagen für zweckgebundene Budgetübertragungen.

Jahresrechnung 2Ol7
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25.8
55.4

117.3
492.8
89.1

32613
1 15.6

469.2

125.5
66.6
25.2
54.1

102.3
clz..e

88.9
292.2
114.5

488.9
2'1.4
25.'l

128.5
66.1
25.8
56.9

11't.4
479.4
90.7

302.8
1'14.5

498.3
22.2
24.3

Personalstatistik 2017 - Teil 1

Universitätsanstellungen (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurchschnitt)

Verände-
Unive rsitätsanstellungen (in Vollzeitäqu¡va-
lenten im Jahresdurchschnitt)

Projektanstellunge n (in Vollzeitäquivalenten im
Jahresdurchschnitt)

Jahr 2015 Jahr 2016 Jahr 2017 rung
Verände- Verände- Verände-
rung 201

2017
rung rung 201
2016 in o/o 2O17 in2/"2016

Professor¡nnen/Professoren

Ass¡stenzprof.Æenure Track
Lehrautràge
Wiss. M¡tarbe¡ter/-¡nnen
AssÈtenU-¡nnen
HilfsassistenV-innen
Labor/Technik
Biblìolhek

Admlnìstrat!on1)

-Le¡r!insg.
Raumpflege/Abwart

Tolal U nive rs¡tätsanstg!lun9e n 1'936.2 1'877.1 1'920.8 -58.8 ¡13.5

P rojektanstel lu n gen (i n Vollzeitäq uivalenten ¡m Jah resd urchschnitt)

-12.
5

I

Jahr 2015 Jahr 2016
Jahr
2017

rung 201

2016

-4.1 1 .4e/ø

2.Qo/o

O-OYo

-23.
-3.2Vo

Verände- Verände-

s rung 201 rung
2017 2016 in 9/" 2O17 ino/"

1O,1o/9

15.3Vo
-2.4Vo

16.3%

Professorinnen/Professoren
Rssoòiáte Þrofessorinnen/P rofessoren
Ass istenzprof./Tenure Track
Lehraufiråge
Wiss. Mitarbeiter/-innen
Ass¡stenV-innen
Hilfsass¡stenV-innen
Labor/Technik
B¡bliCtÞek

Administrationl)
Lehrlinge
Raumpflege/Abwart

Totql P¡ojektangtq llun gen 1'.O17.1 1'067.2 1'061.¿t 20,1 1.9%

I ) Der Bereich Administration setzt sich aus admin¡strativ tätigen Mitarbeitenden in allen Bereichen der Universität zusammen (zentrale

Venvaltung, Universitätsrechenzentrum, Universitätsbibliothek, zentrale akademische Dienste und Studierendenadministration, Ge-

schäftsführungen der Fakultäten, Departemente, lnstitute, Forschungsprojekte, dezentrale Rechnungsführende, Sekretariate).

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3,2018 verabsch¡edet

-0.6
1.1

-0.6
-1.3

-15.0
-20.2

'0,2
-34.0
-1.2
19.6
-b. /
0.3

5.0
5.9

26.3
7.7

122.2
759.6

27.4

9q.b
13.3

4.1
8.4

23.5
6.8

140.'l
731.9

27.8
41.0
12.8

6_5.1

5,0
4.8

23.9
7.8

:r06.0
778.0
2q.s
31.2
10.9

92.7
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.6Q,1'877.4
1'067.2 1

'l'920.8
1'061.4

2'983.3 z',94.6

Personalstatistik 2017 - Teil 2
Gesamtpersonalbestand nach Finanzierungsart (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurch-
schnitt)

Anstellungen (in VolÞeitäquivalenten im

,:le¡FJ9yrçlrSç¡nLtq
Jahr 2015 Jahr 2Ol6 Jrhr 2017

Arteil
2O15 ln T,

Arrte¡l
2016ïn olo

A¡to¡l
2017ln %

,f Q!{t--_nns!e!l!f ¡s¡ 2',982.2

Anteil
2O15in%

Ærteil
2016 in %

1

A¡ltell
2Ol7 ln clo

1

Gesamtpersonalbestand nach ausgewählten Personalkategorien (in Vollzeitäquivalenten im
Jahresdurchschnitt)

Arstellungen (in tm
Jahr 2015 Jahr 2016 Jahr 20'17.l a 

tr Le_s-d 
u ry¡ s ch n itt]

Akademisches Personal
Technik/Labor
Bibliothek
üu_r!ò_és Pè*stre¡ -
TOTAL 2'983.3 2',54.6 z',SAL2 100.0% 100.0%

Die vorliegenden Personalstatistiken stellen im Wesentlichen eine lnformation bezüglich der Verteilung der
Anstellungen auf die einzelnen (auch akademischen) Personalkategorien und Finanzierungsquellen dal und
sollen.im Vergleich zu den Vorjahren auch bezfrglich des Gesamt-bestandes in Vollzeitäquivalenten (VZE)
einen Uberblick ermöglichen. Für den Mehrjahresvergleich ist anzumerken, dass es per 1.1.2016 zur Àusla-
gerung der Zahnmedizin in das Universitäre Zentrum f[¡r Zahnmedizin (UZB) gekommen ist. über alle perso-
nalkategorien hat dies zu einer Reduktion der Universitååtsanstellungen um rund 100 Vollzeitäquivalenten
(VZE) im Jahr 2016 geführt.

Bezogen auf den im Jahr 2017 ausgewiesenen Gesamtpersonalbestand weist die Universität im Vergleich
zum Vorjahr eine Zunahme der Anstellungen von insgesaml l,3% (plus 37,7 VZE) aus, wobei die Universi-
tätsanstellungen für diese Zunahme mit plus 2,3% (plus 43,5 VZE) verantwortlich sind, da die drittmittelfinan-
zierten Projektanstellungen im Jahr 2017 um 0,5% (minus 5,g vzE) abgenommen haben.

Für den Zuwachs bei den Universitätsanstellungen (plus 43,5 VZE) muss zum einen die im Jahr 2017 wirk-
same gewordene Anpassung der Anstellungsbedingungen für die Assistierenden (Erhöhung der individuellen
Beschåftigsgrade pro Assistierenden) erwähnt werden, die zur ausgewiesenen (und damit éher technischen)
Erhöhung des Personalbestandes (auf Ebene VZE) führte (plus 0,8 VZE). Zum anderen kommt es im Labor-
bereich für die Bereiche Mouse Facilities (plus 6,0 VZE) und im Biozentrum lptus 4,OVZE)zu einem im Budget
vorgesehenen Ausbau. Und schliesslich steigt der Bereich Administration im Jahr 201i um g,5 VZE, woÉei
hier im Wesentlichen der Bereich Faciltiy Manägement (also der Betrieb der aktuellvorhandenen universitären
Liegenschaften und die im Aufbau befindlichen neuen Areale) mit 4,9 VZE zu Buche schlägt. Daneben wurden
die zentral dem Rektorat zugewiesenen Bereiche tnnovation und Fundraising (plus 2,1-VZE) verstärkt und
schliesslich kommt es auf Ebene der dezentralen Geschäftsfithrungen Oer Fakuitaten und Departemente zu
einem leichten Ausbau von insgesamt 2,S VZE.

Jehrcsrochnung 2Ol7
Vom Rektorat em 13.3.2018 yenbschiedet

1

1'_88,9j{

330.7
127:g
596.7575.0

126.6

1:9?1,?
357.4

1'901.3
343.8
127.3
609.9 19.3o/o

64.5o/o

12'9|1s

4.2o/o

o¿.i;t

20.3o/o

1'1.2o/o

+,.süt"
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Konsol idierte Finanzstatistik der u niversitären Leistu n gen

Abschluss Statîstik Statistik

in Schweizer Franken

Beiträge der öffentlichen Hand

ProjeKzus prachen Schweizerischer
Nationalfonds

ProjekÞusprachen von ûbrigen Dritten

Projektzusprachen von National.
fonds und Dritten

Übr¡ge Erträge

Periodenfrêmder Ertrag

Total Ertrag Finanzstatisitk

Personalauñ,vand

Sachaufwand

Nicht verwendete ProjeKm ittel

Ordentl¡cher Aifwand

Pe riode nf remder A¡ñrvand

Rücklagen

Total Alfwand Finanzstetistik

Jahresergebn¡s

Universität
2017

501'928'402

76'837'196

80'893'217

157'730',414

69'570'737

803'41 I

730'032'969

3'592',742

-5'590'380

729'425',631

607'339

Spitäler
2017

847'122

49's81'612

49'928'734

8'861'002

Assoziierte
2017

7'829',767

3/.'781',520

42',61't'287

5'780'344

Finanz-
statistik

2017

5ü'924402

85'514'085

164'756'350

250'270'¡l¡¡5

84212'08:t

803418

837'214387

Anteile in
%

60.0%

10.2Þ/o

19.7o/o

29.9%

10.1%

0.1%

r00.0%

Finanz-
statistik
2016

536'320'955

75'034'432

158',141',144

233'175'576

80'086',063

3'998'240

853'580'834

Anleile ìn

%

62.8%

8.8%

18.51o

27,3o/o

9,4%

0.5%

100.0%

- 3'59?742

- .5'590380

¿18'391'531 836'606'998

0,4þ/o

-0:7%

100.0%

l'087'387

l9's11',198

854151'684

0.1%

2.3%

't00.0%

58'789'736 48'391',631

371'902',793

330'222'117

29'298'358

731'423'268

49'685'1 88

20'215',239

-1 1'1 1 0'691

58'789'736

28'628'098

22',394',984

-2'631',451

48'391'631

450'21 6'079

372'832341

15'556'217

838'604636

53.8Þ/o

44.6o/o

1.9o/o

100.2%

463',677'926

383',91 6'675

-14',041'501

833'553'100

54.3%

44.9%

-1.6%

97.6%

58'789'736

607339 -570'850

ln dieser Statistik werden zusätzl¡ch zum Rechnungsabschluss der Universität der in einem separaten Repor-
ting erhobenen Leistungsausweis für Lehre und Forschung bei den Spitälern und assoziierten lnstitutionen
ausgewiesen. Dies ist für einen Gesamtleistungsauswe¡s der Universität Basel deshalb wichtig, weil in der
Rechnung der Universität nur die Nationalfonds-Forschungskredite, teilweise auch EU-Forschungsprogramme
und nur e¡nzelne Zusprachen im Drittmittelbereich integriert sind. Aber auch die Relation zum Gesamtaufwand
der Universitätsrechnung wird damit vergleichbarer, da durch die Universität im Jahr 2017 auf Basis von Leis-
tungsvereinbarungen Abgeltungen für Lehre und Forschung in Höhe von insgesamt CHF 88,0 Mio. (im Vorjahr
88,3 Mio. Fr.) für diese Bereiche stattfinden. Einzig das Friedrich Miescher lnstitut als assoziierte lnstitution
hat hier eine Sonderposition. Dort werden alle Mittel direkt im lnstitut verwaltet.

lnsgesamt ergibt sich auf dieser Basis eine Erhöhung der für Lehre und Forschung eingeworbenen M¡ttel von
insgesamt 107,1 Mio. Franken (Vorjahr 98,7 Mio. Fr.), wobeider grössere Teil aus Projektzusprachen (92,5
Mio. Fr., Vorjahr 85,3 Mio. Fr.) und der kleinere Teil aus übrigen Erträge (14,6 Mio. Fr., Vorjahr 15,9 Mio. Fr.)
resultiert. lnsgesamt ergibt sich somit ein Einwerbungstotal bei den Projektzusprachen in Höhe von 250,3 Mio.
Franken (Vorjahr 233,2 Mio. Fr.) und ein Gesamtertrag von 837,2 Mio. Franken (Vorjahr 853,6 Mio. Fr.) die
am U niversitätsstandort Basel erwirtschaftet werd en.

Zur Erläuterung der Tabelle folgende Hinweise: ln der Spalte Statistik Spitäler sind das Universitätspital Basel,
das Universitätskinderspital beider Basel, die Universitären Psychiatrischen Kliniken, das Felix-Platter Spital,
das lnstitut für Rechtsmedizin, das Kantonsspital Basel-Landschaft und das Universitäre Zentrum für Zahn-
mediz¡n Basel zusammengefasst. ln der Spalte Statistik Assoziierte sind das Schweizerische Tropeninstitut
und das Friedrich Miescher lnstitut enthalten. lm enruähnten Reporting werden für diese Einheiten sowohl die
Zusprachen als auch die Auñrendungen für Lehre und Forschung nach einem einheitlichen Raster abgefragt.
Mittel die in den Jahren eingegangen aber noch nicht verbraucht wurden, werden analog zur Universitätrech-
nung pauschal und als Saldo in der Postion nicht venvendete Projektmittel eingestellt.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2lJ14 verabschiedet
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